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44 Die Zeit - er Illusionen ist vorbei ."
Der Reichskanzler über - ie Finanzlage.

Berlin . 14. Dezember.
Im Hotel Esplanade fand das Jahresbankett der Ame¬

rikanischen Handelskammer statt . Anstelle des verhinderten
Reichskanzlers verlas Reichswirtschaftsminister Dr . Warm-
bold eine Rede Dr . Brünings . Sie wissen, heißt es in der
Rede , mit welchen gewaltigen Schwierigkeiten wir zu

Sie werden aber auch, wie ich hoffe , an-
trfte

kämpfen haben,
erkennen , daß Deutschland die äußersten Anstrengunaen
gemacht hat . um im eigenen Lande Ordnung zu schaffen.

Hach diesen Feststellungen erinnert der Kanzler daran,
daß alle Einsichtigen sich darüber einig seien , daß e» nur
ein Mittel gebe , um Schulden an da » Ausland zu bezah¬
len . nämlich den wirtschaftlichen Ueberschuh . Aber bi » zum
Jahre 1829 hätten die Auslandskredite die wirkliche Sach¬
lage verschleiert.

Es erfüllt mich mit der größten Sorge , und es ist ein
völliger Widersinn , daß setzt fast alle Lander um Deutsch-

rchuldenzahlungen erwarten , mit allen Mit-
Kampfe geaen die deutsche Ausfuhr rüsten,

liege wird die Welt nicht in Ordnung kam-

land herum und am meisten gerade die Länder , die von
Deutschland Scl
lein sich zum
Auf diesem Wege wird die Welt nicht
men . Man muh sich entscheiden : Entweder man läßt unv
exportieren , dann können wir bezahlen , oder man verhin-
deel unseren Export , dann macht man un » die Zahlungen
politischer Schulden selbst unmöglich . Die Zeit der Jllu-
jionen ist vorbei.

In seinen weiteren Ausführungen wendet sich der
vurf , de . *Kanzler gegen den Vorwurf , daß eine leichtfertige An

leihevolitik betrieben worden wäre . Insgesamt sind von
der deutschen öffentlichen Hand während der Jahre 1924
bis 1930 18.5 Milliarden Mark Anleihen (Inlands - und
Ausländsanleihen zusammen ) ausgenommen worden . 'Ans
diesen Anleihen sind in den sieben Jahren von 1924 bis
1930 nur insgesamt 265 .2 Millionen Mark für Zwecke ans-
gegeben , die man bei weiter Auslegung vielleicht als Lu-
xveausgaben ansvrechen könne , nämlich für Kunst und
Wissenschaft . Wohlfahrt , Sport und Parkanlagen . Das
geschah in der Erwartung des wirtschaftlichen Aufstiegs.

Der sährliche Zuwachs an Erwerbstätigen in Deutsch¬
land habe es notwendig gemacht , neues Kapital zu inve¬
stieren . Bis zum Jahre 1928 fand die Umwandlung der
kurzfristigen Kredite in langfristige Anleihen auch regel¬
mäßig stau . Al « sich hg neue Reoarationsverhandlungen
am Horizonte abzeichneten , war diese Umwandlung nicht
mehr zu erzielen . Als die Verhandlungen über die Neu¬
regelung der Reparationen im Frühjahr 1930 zum Ab-
ichluß gekommen waren , war das wirtschaftliche Gesicht
der Welt ein anderes , geworden.

Die Krise , vorder aus einzelne überseeische Agrarlän-
der beschränkt , hatte die großen Industriestaaten erqcif-
fen . die Kapitalmärkte verwüstet . Ml der erwarteten

Die Schweiz wird kündige«.
Berlin . 14 . Dezember.

Im Zusammenhang mit dem Abbruch der deutsch-
kch.-7eizerischen Handels «rrlrags >7e: nc.nd >ungen »esahren
wir aus politl ' chen Kre :sen. daß damit zu rechnen ist. daß
die Schweiz zu oem fälligen Termin am 18. Dezember di«
Kündigung des Handelsverrruges ousjprechen wird , so daß
der Vertrag zum 4. Februar nächster. Jahre » außer Krrsl
tritt.

Kirchenaastritt Eckerts.
Mannheim . 14 . Dezember.

Pfarrer Eckert macht ln einem an die kommunistisch«
^Arbeiterzeitung-
Urteil de» kirchlichen

steten Schreiben , da » sich mit den»
Renslgerlchte « auseinanderseht , dt«

Mitteilung . daß er feigen Austritt aus der evana,
Kirche erklärt habe , was zugleich seinen Abschi«
Lunde religiöser Sozialisten bedeute.

lelischeo
vom

Konsolidierung war es auf lange Zeit vorbei . Die kurz-
sristigen Verbindlichkeiten blieben bestehen und bilden noch
beule ein ständige » Moment der Leunruhlgung . da » die
Wicdergesundung der Welt verhindert.

Zum Schluß wandte sich der Kanzler gegen den Vor¬
wurf . daß die deutsche Regierung die Kapitalflucht nicht
wirksam bekämpft habe.

Die Frage der Reparationen behandelte der Kanzler
mit Rücksicht auf die in Basel schwebenden Verhandlungen
mch».

Ich hoffe , so der Kanzler , daß es gelingen wird.
eine Lösung zu finden , aber die Bemühungen können nur
dann Erfolg haben , wenn alle Beteiligten dafür sorgen,
daß die oft verkündeten Grundsätze solidarischen Zusam¬
menwirken » sich seht endlich , in tehler Stunde , ln die Tat

«r Prasst
Juni diese » Jahre » den weg gewiesen . Auf seine und de»
nmsehen . Der Präsident der Pereinigten Staaten hat im

amerikanischen Volke » Stellungnahme wird er auch wei-
terhin entscheidend ankommen.

Ae Landtagrwahl in Preußen.
Voraussichtlich am 8. Mai.

Berlin , 14 . Dezember.
AI ; vermutlicher Termin für die Neuwahlen zum preu-

tzischen Landtag kommt der 6. Mai 1932 in Frage . Der
1. Mai dürfte ansscheidcn, weil er für einen erheblichen Teil
der Bevölkerung als Feiertag gilt ; am 15. Mai ist dos
Vfingstfe ^ .

Denkmal für die italienischen Ozeanslieger.
In Bolama an der brasilianischen Küste , unweit der Stelle,
wo eins der Flugzeuge des von Balbo über de«. Südatlantik
geführten italienischen Geschwaders mit zwölf Mann ins
Wasser stürzte , wird in den nächsten Tagen ein Denkmal

enthüllt werden.

Ae Preisleukungraktiou.
Zur Verbilligung der Lebensmittel.

Berlin , 14 . Dezember.
Der aJlimftwtatWWflrwt m . ^ «chswirtschaftsministerium

Dr . Heinhe sprach im Rundfunk über di« von Xr Reichs-
regirrung eingrleitete Aktion der Preissenkung . »Leich« «oirt-
schaftliche Bedeutung der generellen Herabsetzung der kar»
tellierten Preis « »»komme, erkenne man schon daraus , daß
der Jahresumsatz der durch Kartelle preisgebundenen Pro ^ uk-

Lrovinz haftet für Ltmderbank.
Berlin , 14. Dezember.

Im Hauptausfchuß des preußischen Landtages erg«
sich eine Debatte über die Nachtragsumlage , die der Obei
Präsident für Rheinland und Westfalen erhoben hatte ii .i
Zusammenhang mit den finanziellen Schwierigkeiten bei
der Landesbank für die Rheinprovinz.

Ministerialdirektor Dr . von Leyden bekvate , de . dies«
Landesbank nicht überschuldet , sondern nur illiq (de feil
hauptsächlich , weil 678 Millionen Mark Kommunalkredite,
die sie gegeben hat , eingefroren wären . Die Provinzen
hallen für die Landesbanken elnzukreten . vad danach
würde s»ch auch die nächste Provinzumlage richten müssen

tion auf etwa 15 Milliarden geschäht wird , wozu noch 5 Mil¬
liarden beim Handel hinzukämen. Während zu der von der
Notverordnung direkt betroffenen Preissenkung auch

dt« gebundenen Preise der Markenartikel
Zren, gehöre die Ueberwachung der freien Preise zu dem

ufgabengebiet des neuernannten Reichskommissars . Natur¬
gemäß werde er nur da eingreisen , wo Preissenkungen im
Lebenshaushalt der werttätigen Bevölkerung eine sichtbare
Erleichterung bringen würden.

Ihn würden also vorwiegend di« Preise für Brot » Fleisch
und vielleicht auch Milch beschäftigen , wobei aber nicht be¬
absichtigt sei. die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise in Mit¬
leidenschaft zu ziehen , die zum Teil stark unter dem allge¬
meinen Preisstand liegen.

Eine Senkung der Werktarife wäre zu erhoffen.

Die Eewerlfchaften bei Siegerwaid.
Berlin , 14. Dezember.

Rcichsarbeitsminister Dr . Stergerwald empfing die Ber-
trete : der drei gewerkschaftlichen Spihenverbände , die um
eine Besprechung über den sozialpolitischen Teil der Notver¬
ordnung und die Senkung der Warenpreise nachgesncht hat¬
ten . Dabei wurde von gewerkschaftlicher Seite hervorgehoben,
daß der Termin des 10. Januar 1927 nicht als unabänder¬
liche Zwangsvorschrift betrachtet werden könne, daß die Not¬
verordnung nach Auffassung der Gewerkschaften vielmehr jo
gelesen werden müsse, datz es ungeachtet dieses Termins Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern erlaubt sein müsse, sich durch
freie Vereinbarung über ein höheres Niveau zu einigen . Der
Schlichte: müsse den ihm in der Verordnung gelassenen Spiel¬
raum jedenfalls ausnutzen , um Härten zu beseitige».

Frankreich und die Tribute.
Eine Gehelmanweisung an die Diplomatie.

London , 13 . Dezember.

„Daily Telegraph " veröffentlicht den Inhalt einer Ge-
heimanweisung , die die französische Regierung im Anschluß
aus das deutsche Ersuchen um Nachprüfung seiner Zahlungs¬
fähigkeit an die Botschafter versandt hat . Das Schriftstück
enthält genaue Richtlinien für die Tributverhandlungen und
ersucht die Botschafter , die verschiedenen Regierungen mit
dem französischen Standpunkt bekanntzumachen und gleich¬
zeitig Sondierungen über die Haltung der fremden Mächte
vorzunehmen . In der Geheimanweisung wird u. a . festge¬
stellt , daß Deutschland auf Grund der Haager Abmachungen
an den Poungplan gebunden bleibe , und zwar unbeschadet
des Hoover -Feierjahres . Die vollständige Trennung zwischen
geschützten und ungeschützten Zahlungen müsse unbedingt
aufrecht erhalten bleiben . Jede etwa noch bestehende Un¬
aufrecht erhalten bleiben.

Obwohl Deutschland zum großen Teil selbst die ver-
anlwortung für seine finanziellen Schwierigkeiten trage,
sei die französische Regierung zu dem Zugeständnis bereit,
gewisse Berichtigungen innerhalb de» Rahmenwerkes an¬
gesichts der außerordentlichen wirtschaftlichen Krise al » ge¬
rechtfertigt anzusehen . Ihre Dauer müsse jedoch unbedingt
aus die Zeitspanne der wirtschaftlichen Krise beschränkt
bleiben . Eine andere Möglichkeit bestehe nicht , e» sei denn,
daß die Vereinigten Staaten einer endgültigen Herabsetzung
der interalliierten Schulden zustlmmen würden.

Einer Nachprüfung der Frage , bis zu welchem Aus¬
maß das Reich von Zahlungen , die während der Krise zu¬
rückgehalten wurden , als endgültig befreit angesehen wer¬
den könne , «volle sich Frankreich nicht widersetzen . Unter
keinen Umständen aber könne Fraiikreich Beträge für inter¬
alliierte Schuldenzahlungen bereitstellen , die höher als die
Nettoeinnahmen seien, die auf Grund der deutschen Tribut¬
verpflichtungen eingingen.

Frankreich könne einem Vorrecht der privatschulden vor
den Tributen nicht zustimmen , da es keine Verpflichtungen
für die Folgen einer Politik übernehmen könne , die e»
selbst nur in ganz geringe, » Maße verfolgt habe . Die fran-
zösische Regierung begünstige die Einberufung einer Re¬
gierungskonferenz . sei aber entschlossen , unter dem Kapitel
„Reparationen - seinen ihm zustehenden Anteil an allen
deutschen Auslandszahlungen zu beanspruchen.



Dagegen sei es bereit , Zahlungsmethoden anzustreben,
dl « auf einen Ausgleich der widerstrebenden Interessen hin¬
zielten , und zwar besonders hinsichtlich der Sachlieserungen.

Ausgaben und Kreditmißbrauch.
de Zouvencl über die Weltkrise.

Paris . 13 . Dezember . .

2m Auswärtigen Ausschuf , de» Senat » erstattete de
Iouvenel einen Bericht über da » deutsch -französische Pro¬
blem . De Zouvenet erklärte . Deutschland habe in den wah¬
ren 1924 bi » 1930 mit Hilfe englischer und amerikanischer
Lanken übermäßige Ausgaben gemacht und Kreditmih-
brauch getrieben , trotz der Warnungen de» Iributkommiffar»
Parker Gilbert.

Die Tributlasten stellten nicht einmal eine Milliarde
jährlich , also nur einen geringen Bruchteil der im deutschen
Haushalt oorgelebenen Ausgaben dar . Frankreich müsse sich
bemühen , eine Isolierung zu vermeiden und die Weltmeyr-
heit auf seine Seite zu bringen . Zu diesem Problem müsse
e» das Problem der interalliierten Schulden aufrollen und
diese » Problem der Tributfrage unterordnen.

Die Bemühungen de» deutsch - französischen Wirtschaft ».
au » schusse» müßten unterstützt werden . Technische Zusam¬
menarbeit in den verschiedenen Wirtschaftszweigen der bei¬
den Länder , wie auf dem Gebiet der ösfentlichen Arbeiten,
der Handel »- und Luftschisfahrt . der Industrie usw . wären
der best« Auftakt zur Abrüstungskonferenz.

Stellungnahme - er Wirtschaftspartei.
Für Einberufung de» Reichstag » im Januar.

Berlin , 13 . Dezember
Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei beschäftigte

sich in seiner letzten Sitzung mit der politischen Lage Als
Ergebnt « dieser Sitzung wird ein Bericht veröffentlicht , in
dem «» heißt : Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei sieht
in der Notverordnung «in letztes unerhörtes Opfer im
Kampf um die politische und wirtschaftliche Freiheit Deutsch¬
land », da » die Reichsregierung von dem deutschen Volke
nur dann zu fordern berechtigt ist, wenn sie von dem uner-
chütterlichen Willen erfüllt ist, den Kamps gegen den Ver¬
ailler Vertrag im ganzen mit allen Mitteln zu führen , und
m besonderen jede Trtbutzahlung für die Zukunft abzu-
ihnen . j

Der Reich » au »schuh hält den Zusammentritt de» Reichs¬
tage » in der erste « Hälfte de« Januar für erforderlich , um
daun zu der augenpolitischen Lage , wie zu den Auswirkun-

der Notverordnung und zur Gefamtpolitik de» Kabinett»
tellung nehmen zu können.

jfeft der Hausbesitzer.
Die hauebesitzervereinlgungen haben den zuständigen Mini¬

sterien eine Drntschrist itbrrrricht , in der sie gegen die allgemeine
Fassung de » Kündigung - rechtes protestieren und bitten , es auf
solche Fäll « zu beschränken , ln denen sich die kcausbesitzer nicht
zu einem Mietnachlah von 20 Prozent versteher

Ein Nationalsozialist im Landbundpräsidium.
Am IS . Dezember soll die Bertreteroersammiung des Reichs-

landbunde » darüber beschließen , ob die Stellung eines vierte»
Präsidenten g«schassen werden soll , die mit einem Nationalsozia-
listen zu besetzen wäre . Al » Kandidat für diese » Posten wird der
Landwirt Williken » genannt.

Deutschland unterzeichnet da » Abkommen zur Vorbeugung
von Kriegen.

Di » deutsche Regierung hat al » erste das vom Völkerbund
beschlossene Abkommen über den Ausbau der kriegsvorbeugenden
Maßnahmen unterzeichnet . Da » Abkommen geht aus deutsche An-

- regunge » zurück und ist von der Septemberversammlung des Völ¬
kerbundes angenommen worden.

Redeverbot für Lunalfcharfty.
Dem srühere » sowjetrussischen Dolkskommissar Lunatscharsky,

der sich aus einer Vortragsreise durch Mitteleuropa befindet und
in diesen Tage » in Düsseldorf , Essen , Duisburg und Köln sprechen
wollte , ist aus Grund der Notverordnung vom 8 . Dezember von
der Polizei keine Rrdeerlaubni » erteilt morde"

Auslands«Rundsch au.
Die Matrosen -Meutcreien vor den russischen Gerichten.

Im Odessaer Volksgericht wird , wie die Sowsetblätter melden,
in dlesen Tagen dir Anklage gegen die drei Matrosen , die den
deutschen Konsul in Odessa tätlich beleidigt hatten , zur Verhand¬
lung kommen . Bisher hatten die Sowjetblätter von diesem Vor¬
fall kenl « Notiz genommen , obgleich er zwischen der deutsche » unS
der russischen Regierung lebhast behandelt worden war.

Preisdiktator auch für Rußland.
Die Sowjetunion .hat eine „Inspektion für die Herabsetzung

der Preise " eingesetzt , die mit den größten Vollmachten ausgestattet
ist und das Recht hat , Strafen Z" "»rbängcn . Die Inspektion soll
von der GPU . unterstützt werde

Zaleskl » Besuch in London.
Polen » Außenminister Zaleski betont in einem Interview,

daß er London mit der tiefen Ueberzeugung verlasse , daß sein
Besuch den ersten Schritt aus dem Wege zur Annäherung der
beiden Staaten darstellr . CEr habe keinerlei Meinungsverschieden,
heilen über die internationalen Fragen sestgestellt.

100 -Millionen -kr - dit ftsr die französische Landwirtschaft.
Wle verlautet , handelt es sich bei den im Ministerrat vom Land-

wirtschastsminister Tardieu beantragten Krediten für die Land-
wirtschast um 100 Millionen Franken , die der Gesellschaft der
Landwirte von Frankreich , einer unabhängigen Gruppe zur Be¬
willigung landwirtschaftlicher Kredite , gewährt werden sollen , weil
für den Augenblick die Liquidität dieser Gesellschaft ins Stocken
geraten ist.

Kabinettsausschüsse ln London.
Um die Arbeit aus den verschiedenen Gebieten zu beschleu¬

nigen , wird nun auch die englische Regierung nach dem Muster
Deutschland » Kabinettsausschüsse einsetzen , die sich mit den Tribut-
und Kriegsschulden -, Zoll - und handelssrage » befassen und der
Regierung Ansang nächsten Jahres eingehende Berichte vorlegen
sollen.

Tribuizahlungen abgelehni?
Massenschmuggel an der westgrenze.

Berlin . 13 . Dezember.
Im haushaltsausschuß hat der Reichsfinanzminister in

einem Schreiben darauf hingewiesen . daß der Schmuggel
an der Westgrenze «inen Umfang angenommen habe , der
nicht nur die Reichssinanzen aufs schwerste schädige , sondern
auch in einzelnen Gegenden ganze Wirtschaftszweige zum
Erliegen zu bringen drohe . In letzter Zeit sei es beim Zu¬
sammentreffen mit Schmugglern in vielen Fällen zu leb¬
haften Feuergesechten gekommen . Nicht selten seien di«
Beamten gezwungen , gepanzerte Schmugglerautos , di« die
vorder « Linie durchbrochen hätten , zu ver olgen und mit der
Waffe zu stellen . Es sei möglich gewe en , allein in den
Landessinanzamtsbezirken Münster , Düsseldorf und Köln
bis Ende Oktober d. I . 25 800 Schmuggelfälle zur Anzeige
zu bringen und 18 .9 Millionen Zigaretten . 223 000 Heftchen
Zigarettenpapier . 45 000 Zigarren , über 30 000 Kilogramm
Tabak , über 250 000 Kilogramm Getreide , 112 000 Kilo¬
gramm Müllereierzeugnisse und etwa 1000 Kraftwagen und
Fahrräder zu beschlagnahmen.

Im Verlaufe der Aussprache betonte Abg . Drewitz
(Wirtschaftspakte !), daß sich die Preissenkungsaktion nicht
nur mit den Preisen selbst , sondern auch mit der Güte der
Waren beschäftigen müsse , vor allem bei den Kohlen.

Der sozialdemokratische Redner keil erklärte , daß di«
Massen der Bevölkerung an Steuern im Jahre 1931 rund
eine Milliarde mehr zu zahlen hätten al » 1929 . der Besitz
dagegen eine halbe Milliarde weniger . Eigentlich sei jetzt
die Zeit gekommen , wo der Reichstag in würdiger , ent-
schledener und unzweideutiger Form eine Kundgebung an
die Welt richten müsse , daß die Weiterzahlung der Tribute
für Deutschland unmöglich sei.

Die allgemeine Finanzaussprache und die Abstimmung
über die damit in Verblnvung stehenden Anträge werden
nach der Weihnachtspause zur Erledigung kommen.

Unmögliche Gchuldenzahlungen.
Erklärungen hoover » und Mellon ».

Washington , 13 . Dezember.
Präsident hoover  weist in einer Erklärung daraus

hin , dah in seinen Empfehlungen an den Kongreß und in
der Schaffung einer Finanzorganisation ein endgültiges
Programm enthalten sei , um die Vereinigten Staaten wie¬
der zu wirtschaftlichem Wohlstand zurückzuführen . Die
Wiederherstellung fester und gesicherter Verhältnisse im
Auslande sei zwar nützlich für Amerika und die Welt , aber
Amerika müsse sich letzten Ende » auf sich selbst verlassen.

Sein Programm habe den Zweck , die Kreditbewegun¬
gen . die jetzt durch Anast und Unsicherheit gehemmt würden,
wieder in Fluß zu bringen.

Staatssekretär Mellon  veröffentlicht ebenfalls ein«
Erklärung über die Schuldenfrag «. Er stellt fest,

daß eine völlige Wiederaufnahme der Schuldenzahlun-
gen der Verantwortlichkeit der amerikanischen Regie-
rung gegenüber dem amerikanischen Volk wie auch

gegenüber den Schuldnern widersprechen würde.
Mellon weist hierbei besonder » auf die Lage Englands hin.

■ das alle Zahlungen mit Ausnahme der Reparationen in
j Pfund erhalte, selbst aber an Amerika ln Golddollar zahlen

müsse . Unter diesen Umständen erhöhe sich die Schuldenlast
Englands sehr stark . Auf der Grundlage de » Wechselkurse»
vom 10 . Dezember sei die englische Schuld an Amerika um
47 Prozent gestiegen . Vom Standpunkt de » englischen
Steuerzahlers aus betrachtet werde also von England ein
Betrag verlangt , der den vom amerikanischen Schulden « » »-
schuß festgesetzten weit übersteig «.

! Da » sei der beste Beweis dafür , dah die amerikanische
! Regierung die Verpflichtungen der Schuldner und ihre Iah-
. lungssähigkeit während der Weltkrise einer neuen Prüfung

unterziehen müsfe.

Der deutsche Ehrentag in Stockholm.
Landeshauptmann hammarskjöld eröffnet den Festakt der
Nobelpreis -Verteilung in Stockholm . In der ersten Reihe
sitzen die Nobelpreisträger dieses Jahres , die Deutschen
Prof . Bosch . Dr . Bergius  und Prof . Marburg
(v . l. n . r.) . Hinter ihnen sitzen zwei Nobelpreisträger aus
früheren Jahren . Ganz rechts die greise schwedische Dich¬

terin Selma Lagerlöf.

Meine politische Meldungen.
Grenzregulierung zwischen Preußen und Anhalt . Preußen

tritt an Anhalt zwecks Grenzregulterung 13 Gebietsteile aus der
Gemarkung Löbejün ab , Anhalt dagegen 12 Gebietsteile aus der
Gemarkung Cattau an Preußen.

Zeitungsverboie aufgehoben . Das Verbot der „Berliner Bör-
jen -Zeitung " und des „Angriff " ist vom preußischen Innenminister
mit sofortiger Wirkung ausgehoben worden.

Die Arbeitslosen ln der Tschechoslowakei . Die Zahl der Ar¬
beitslosen in der Tschechoslowakei beträgt gegenwärtig 336 874
gegenüber nur 254 201 Ende Oktober . Allein im Monat November

j ist eine Steigerung um 82 600 zu verzeichne » .

crr wollte Amerika feine politischen Ziele mitteUen.
verlin . 13 . Dezember.

Adolf Hitler halte die Absicht , in einer Ansprache im
amerikanischen Rundfunk über seine politischen Ziele zu
sprechen . Die Rede sollte über da » Verstärkerkavel nach
London und von dort nach Amerika übertragen werden.

Da » Reichspostministerlum hat jedoch diese Rundfunk-
ansprache untersagt , da die Benutzung de» Kabel « dem
Monopolvertrag zwischen der Reich » -Rundkunkgesellschasl
und der amerikanischen Rational Broadcasting Lompany
widersprochen hätte . Daneben war für die ablehnend « Ent-
scheidung die Auffassung maßgebend , daß dies« Rundfunk¬
ansprache den Bestimmungen über den weihnachtrburgfrie-
den zuwlderliefe.

Ginn und Zweck der NGOAP.
Der Inhalt der Rede , die Hitler für Amerika im Rund¬

funk halten wollte , ist eine Darstellung über den Sinn und
Zweck seiner Partei . Hitler sagt darin u . a . : Im Augenblick
der Gründung unserer Bewegung stand Deutschland zum
ersten Male am Rande des Bolschewismus . Seit diesem
Tage verfolgt dies« Bewegung al » oberste » Prinzip , unter
keinen Umständen eine Entwicklung zuzulassen , die ein fo
großes Volk wie das deutsche dem Bolschewismus und da¬
mit der kulturlosen Barbarei ausliesern würde.

Alle Hoffnungen aus eine Genesung der Welt von den
heutigen Leiden und Schäden müßten in dem Moment be¬
graben werden , ln dem die rote Sowjetfahne von Moskau
bi » Hamburg und Heidelberg getragen würde . Die Folgen
wären für die Welt nicht au »zudenk «n.

In Amerika ist der Kommunismus noch verhältnis¬
mäßig unbedeutend . Würde Amerika heute prozentual eben¬
soviel Kommunisten zählen wie Deutschland , mit den glei¬
chen Tendenzen und denselben Zielen , dann würde man di«
'Notwendigkeit unserer Bewegung , den Kamps gegen diese
Weltpest mit äußerster Entschlossenheit aufzunehmen , ver¬
stehen.

Ich glaube al » Nationalsozialist . dah e» nicht genügte,
den Krieg nur aus den Schlachtfeldern zu liquidieren , son¬
dern dah er auch au » dem täglichen Leven der Völker end¬
lich verschwinden muß . Die Verewigung de» Krleg »basse»
durch den Vertrag von versaille » führt zu einer Zerreißung
der Solidarität der Rationen und damit zur Weltrevolution.

Unsere Bewegung verkörpert die Jugend eine » 70 -Mil-
lionen -Volke », dessen Bedeutung für die allgemein « Kultur
der Welt bewiesen ist. Für was will man uns verantwortlich
inachen . um eine Behandlung zu rechtfertigen , die uns für
immer zu einer Nation zweiter Klaff « stempelt und unter
Umständen morgen schon wieder französische Neger al » Be-
satzungstruppen zum Rhein bringen kannl Wenn die Welt
eine solche Degradierung Deutschlands deckt, dann darf sie
sich auch nicht wundern , wenn am Ende einer solchen Ent¬
wicklung da » Gespenst des Bolschewismus steht,

ver sranzöfische Mili «ari »mu » bildet zusammen mit dem
russischen Bolschewismus heute eine der größten Ge-

fahren für die ruhige Entwicklung der Menschheit.
Meine Bewegung erkennt jede von Kaufmann zu Kauf¬
mann gemachte private Schuldverpflichtung an . Das Recht,
ein Volk aus politischen Gründen für unabsehbar « Zeiten
mit Tributen zu belasten und dadurch zum Dauerbankrotteur
zu machen , wird die nationalsozialistische Bewegung aber
niemals anerkennen.

Meine Partei ist nicht eine Bewegung der verzweifluaa.
sondern eine Bewegung der Hoffnung , wir glauben , daß
wir aus streng legalem Wege dle Macht in Deutschland er¬
obern werden . Unsere Parole wird dann heißen : Der Welt
geben , wa » wir ihr gerechterwelse schuldig find ; dem deut¬
schen Volke aber sichern , wa » e» al » souveräne » Volk zum
Leben braucht , wir wollen nicht » andere » al , «ln « Monroe-
Doktrin für alle deutschen Männer . Frauen und Sinder
unter dem Motto : Deutschland den Deutscheni

«eldschrank ausgeraM.
Eine Hab« Million Kronen geraubt.

Stockholm , 14 . Dezember.

In einem Struererhebungsbüro wurde in der Nacht ein
Einbruchsdiedstahi verübt . Als man am Morgen den Geld,
schrank öffnete , fehlte aus einem Fach ungefähr eine halbe

> Million Kronen . Die Diebe haben wahrscheinlich einen Nach-« benutzt,da der Schrank keine Beschädigungen aufwie».
m Einbrechern fehlt jede Spur.

Kaaaaeaboot vermißt
Schicksal der Besatzung ungewiß.

Bonr (Algier ) , 14 . Dezember.

Ein französisches Kanonenboot , das von einem Marineschlep¬
per an der algerischen Küste entlang geschleppt wurde , trieb
ab , als das Schlepptau rist . Das Kanonenboot wird seither

, vermißt . An Bord befanden sich 13 Matrosen . Man befürch¬
tet, daß das Schiff im Golf von Bone gesunken ist.

o Rätselraten al » Schlafmittel ! Aus London meldet
der bekannte Mediziner Professor Wi . Ohlert , daß eins der
gesündesten und besten Schlafmittel da » — Rätselraten sei.
Der Gelehrte erklärt , daß kein Mittel besser geeignet sein
soll einen natürlichen Müdigkeitszustand herbeizuführen.
Namentlich ältere Leute , so wird heroorgehoben , die des
Abends zuweilen keine Ruhe finden können , sollen sich in
ein Rätsel vertiefen , das nicht allzu leicht ist. Sie werden
nachdem so matt sein , daß sie bestimmt Ruhe finden können.

o Da » bekämpfte Coffofplelt In Amerika lebt gegen¬
wärtig da » Lottofpiel wieder außerordentlich stark aus , und
ein bekannter Schriftsteller namens C . O. Eonoell hat sich

, bereit » veranlaßt gesehen , gegen dieses Spiel eine schors
verurteilende Broschüre herauszugeben . Die Prelle spendete
ihm ob dieser Broschüre Beifall , und sie sagte mm voraus,
dah das Buch eine vorzügliche Wirkung ausüoen werde.
Die Wirkung blieb auch in der Tat nicht aus . denn Eonoell
erhielt kurze Zeit nach Veröffentlichung der Broschüre fol¬
genden Brief : „hochgeehrter Herr ! Mit tiefgefühltem Dank
für Ihre von mir gelesene Schrift gegen das Lottospiel , er¬
greife ich die Feder , um mich bei Ihnen für die ausgezeich¬
nete Wirkung Ihres Buches zu bedanken . Ihre Schrift zählt
88 Seiten , 44 Blätter und erschien am 27 . März . Ich be¬
setzte die Nummern 88 . 44 und 27 bei der letzten Ziehung
und gewann 6000 Dollar . Wenn doch alle Schriftsteller

| stets so nützliche Bücher schreiben möchten !"



Aus Bad Homburg und Umgebung
Besonnenheit!

Unser Kalender ist eine Art Prophet ! Jeden Tag kön¬
nen wir ein Blatt abrelßen , dessen schöner Spruch uns
einen Moment zur Bedenklichkeit mahnt . Und dieser Spruch,
er ist eigentlich Immer kür den jeweiligen Tag vorausge-
chen : es scheint, als patzt er In irgendeiner Form zu den
kreignisse » des Tages oder zu unseren persönlichen Ge-
chicken Wenn e» draußen im Volke aärt , wenn der po¬
litische Metnungskamps hohe Wogen schlägt und allerlei
Zwangsmaßnahmen von Staats wegen ergriffen werden,
dann geschieht es leicht, daß sich dieser oder jener zu Un¬
besonnenheiten Hinreißen läßt . Vielleicht neig » man selbst
dazu, eine unbesonnene Aeußerung zu machen , etwas zu
verdammen , was man vielleicht doch in seiner letzten Kon-
equenz nicht völlig zu beurteilen vermag . Oder aber man
hat im Berus Aerger gehabt , hat sich mit anderen Leuten
veruneinigt und neigt nun da zu irgendeiner Unbesonnen-
,eit . vielleicht einen Racheakt oder io etwas zu begehen.
)a kommt das erlöjende Kalenderblatt von der Wand ge¬
tattert . legt sich ous die Rückseite , und sein Spruch mahnt
ans zur Besonnenheit AU das . was uns und unser Volk
im Moment bewegt , es kann nur durch Besonnenheit »nd
Ruhe gemeistert werden , es kann nur damit gebessert wer¬
den. daß man den alten Ausspruch von Walter von Dit»
marchen beherzigt , der da heißt:

..Besonnenheit ln schweren Tagen
Das ist die Kunst , die meisterhaft!
Bedenke , daß in allen Lagen
Verstand , und Ruhe Besserung schasst!"

Mitgifierschleichung wird als Betrug bestraft.
Ein sehr interessantes Urteil hat das bayerische Ober¬

landesgericht ln München gefällt . Der Angeklagte hat nach
den Feststellungen des Gerichts die Eingehung der Ehe
nur als Mittel zur Erreichung eines rechtswidrigen Der-
mögensoorteiles mißbraucht , um sich durch Täuschung die
Verfügungsgewalt über das Frauengut , nämlich die vom
Schwiegervater gewährte Mitgift zu verschaffen . Das Ge¬
richt hat festgestellt . daß der Angeklagte sich diese Dersü-
ungsgewutt über die Mitgift für selbstsüchtige Zwecke oer-
haf t und nicht für Zwecke der Ehe , deren dauernden Ab¬

schluß er gar nicht beabsichtigt hätte . Das Urteil zieht aus
den Feststellungen folgende Konsequenzen (R II 47/31 ) : Ein
Betrug zum Nachteil des Schwiegervaters scheide aus . weil
dieser keinen Strafantrag gestellt hatte . Dr fortgesetzte Be¬
trug sei erst nach Eingehung der Ehe vollendet . Io daß
Strafantrag erforderlich war . Wohl aber sei ein Betrug
zum Nachteil der Ehefrau begangen , die Strafantrag gestellt
hatte . Ihr sei vor der Ehe von ihrem Bater eine Ausstattung
zugesichert worden Durch Aushändigung der Mitgift an den
Angeklagten habe der Bater über dieses vertragsmäßige
liecht der Frau verfügt und damit , infolge der Täuschung.
Vas Vermögen der Frau gemindert . Der Angeklagte habe
das Vermögen der Frau auch dadurch beschädigt , daß sie.
durch die Leistung der Ausstattung zugleich den Anspruch
aus Aussteuer ein für alle Mal verlor , fenrer infolge der
Täuschung bestimmt wurde , eine bezahlte Stellung aufzu¬
geben.

Der „ Silberne " in Bad Homburg. Der
geslrige . zweite Geschästssonntag vor Weihnachten brachte
unserer Stadt in den Nachmtttogsstunden starben Der.
Kehrszustrom . Um es gleich vorweg zu sagen : Es war
bedauerlich , daß gerade zur Hauptgeschäftszeit . nämlich
zwischen 5 30 dis ß Uhr . der andere Strom , den die
elektrische Lampe benötigt , versagte , so daß Bad Kom-
bürg vorübergehend in tiese Dunkelheit gehüllt war.
Wie man uns mitteilt , ist das Versagen des Lichts aus
eine Fernstvrung der Rheinisch -Westfält
werke zurückzusühren gewesen . Im Gegensatz zum Sonn

chen ElektrizilälS.

Kum nicht allein
ätigte auch recht

lag der Vorwoche ließ es das Pudl
beim Echausenslerbetrachlen . sondern
lebhast Einkäufe . Die Einkausslendenz war im allge¬
meinen : Billig und praktisch . Wie wir beobachten kann«
len, hatten Kaushaltungs - , Manufakturwarengeschäste
und solche, die rein aus Geschenkarlikel eingestellt sind,
recht eifrig zu tun . ,.

SUKolaus-Feier des Schwimmclub ForeUen-
leieh . Für Samstag , den >2 . Dezember 3t . hatte der
Vorstand des SCF . seine Mitglieder und Freunde zu
einer Nikolaus - Feier in den Schüßenhos eingeladen.
Mii guter Stimmung waren fast alle Cludsreunde zu
diesem Fest erschienen . Auch für Unterhaltung war
bestens gesorgt . Nach einer Begrüßungsrede des ersten
Vorsitzenden , Kerrn Memmel , übernahm Kerr Sahm als
Mitglied des Dergnügungsausschustes die Leitung des
Abends . Fräulein Elter erfreute die Erschienenen durch
»eile Gesänge , ßerr Seppel Würthen durch Vorträge
uller Art . Auch sonstige Vorführungen fanden noch statt,
die sämtlich wohlgelungen waren . Der Höhepunkt des
Abends war gekommen als der Nikolaus eintrat und
jedem ein kleines Geschenk brachte und für jeden auch
ein passendes Wort aus Lager Halle. Der Abend kann
als wohlgelungen betrachtet werden und wird sicherlich
»och lange bet den Mitgliedern in guter Erinnerung
bleiben . - i-

FamMenseier . Bei glänzendem Besuche konnte
»ergangenen Samstag im «Römer " die Familienfeier
der ehemaligen 80er und 117er , des Arltllerie - und
Krtegerveretns staltfinden . Dle Kapelle des «Römer"
wartete zu Beginn mit einigen schmissigen Märschen aus.
Aamens der Veranstalter begrüßte Obergerichlsvollzteher
Schneider die Erschienenen . In Anbetracht der herr¬
schenden Not habe man diesmal von einem Ball Abstand
»ehmen müssen . Es sei aber zu hoffen und zu wün¬
schen, daß dem Vaterlands bald eine bessere Zukunsl
l» schieden sein möge . Für alle Volksgenossen müsse
»»mer der Reichspräsident von Kindenburg als leuchten¬
des Beispiel treuer Pslichlersüllung gelten . Nach einem

begeistert ausgenommenem Koch aus von Ktndenburg
wurde von den Anwejenden das Deutschlandlied ge¬
sungen . Im weileren Verlaus des Abends wurden neben
Konzertstücken des Kausorchesters noch erstklassige Solo,
einlagen geboten . Das kleine Frl . Frank begeisterte seine
Hörerschaft mit einem Älaoieroortiag ; Kerr Simon fand
mit einigen Aheinliedern stärksten Äelsall . Ferner war
die Ausführung des Schwanks «Die tapferen Kelden"
von großem Erfolg gekrönt . Während des Abends
wurden auch zwei Preispolonoisen arrangiert . Der übri-
ge Teil des Abends war dem Tanze gewidmet . Kerr
Schneider wünjchle allen Kameraden fröhliche Weihnach-
len sowie ein gutes neues Jahr und gab seiner Freu-
de Ausdruck , daß die Veranstaltung einen so harmoni-
scheu Verlaus genommen habe.

DrieftaubenNedhaberoereln „ äeimatliebe“
Dad Hamburg. Die in dem Verein «Keimalliebe"
organisierten Briejlaudenzüchler veranstalteten gestern im
Essenbahnholel (Gambrinus ) eine Schlogausslellung.
Nach dem Karler ' schen System angeordnei , stellle die
Ausstellung in ihrer Art eine ganz besondere Sehens,
würdigkeil dar . Den Ausbau der Ausstellung Hallen die
Veranstalter in erstklassigem Stil durchgelührt ; in solcher
Form — man Halle nämlich die Käsige in Mannshöhe
nusgebout . so daß man denkbar bequem bas ausgestellte
Material betrachten konnte — wurde in Bad Komdurg
noch keilte Ausstellung gleicher Art demonstriert.

Als Preisrichter fungierte Kerr Blechschmitl -Schtsfer-
sladt . Don den 12 Ausstellern (mit 120 Tieren ), man
sah : Belgier , Mailänder . Düsseldorser Schneider . Saar¬
länder . Müller u . a . m , erhielten : Ehrenpreis . Fried¬
rich Ätann , 88  Punkte ; Ehrenpreis 1a . Rudolph Eck,
94 Punkte ; Ehrenpreis ld . Adam Breiiwieser , 94 Pkt .;
2 . Preis . Karl Schneider , 93 Punkte ; 3o Preis , Christ.
Schneider . 92 Punkte ; 3b Preis . Karl RUHl . 92 Pkt .;
4 . Preis . Keinrich Kleinlein , 91 Pkt;  5 . Preis . Georq
Kohl . 89 Pkt; 6 . Preis . Michael Maier . 98 Pkl .; 7.
Preis . Johann Schneider . 85 Pkt .; 8 . Preis , Julius
May . 8 l Pkt . ; 9 . Preis , Felix Kock . 80 Pkt.

Eishockey - Blitzlurnter auf dem Feldberg.
Nachdem s. ZI . die feierliche Einweihung der «BrunhU-
dis " -Eisbahn des Sttdwesldeulschen Eissporioerdandes
aus dem Feldderg im Taunus auf den zweiten ' Weih-
nachlsseierlag verlegt werden mußte , konnte die Gtssport-
satson aus der neu angelegten Bahn nun am Sonntag

j eröffnet werden . Es gab erstmals ein Eishockey -Blitz-
! lurnier von vier Frankfurter Mannschaslen . das zahl¬

reiche Zuschauer angelockt hatte und reibungslos zur
Durchführung gebracht werden konnte . Leider war die
Witterung wiederum nicht sehr günstig . Dichter Nebel
behinderte die Sichlmvglichkeii der Spieler , und nach
den ersten drei Spielen wurde die Bahn weich , so daß
kaum mehr regulär gespielt werden konnte . Wenn es
trotzdem gelang , dos Turnier durchzuspielen , so stellte
das den teilnehmenden Eissporllern ein besonders gutes
Zeugnis aus . F . N.

Relchsverbond der deulfchen Presse contra
„Deutsche Pressezentrale " - Bad Homburg. Die
Derdandsleilung des Aeichsverdandes des deutschen Presse
nimm ! in der neuesten Nummer der «Deutschen Presse"
nochmals schärsstens gegen die sogenannte «Deutsche
Pressezentrale " , Sitz Bad Komburg . Stellung . Dle
VerdandSleilung weist abermals daraus hin . daß es nicht
möglich sei, nach dem System der «Deutschen Presse¬
zentrale " leistungssähtge und brauchbare Journalisten
heranzubtlden , und daß der Inhaber der «Deutschen
Pressezenlrale " gar nicht in der Lage sei, die von ihm
durch seine serndrieslichen Unterrichts Kurse ausgebildeten
Journalisten unlerzubrtngen . Die «Deuische Presse"
warnt dringend vor der Teilnahme an den Kursen und
vor unnötigen Geldausgaden.

Wichtige Polizeiverordnungen . Aufgrund der
88  105b und 105e der Reichsgewerbeordnung'hat der
Kerr Regierungs -Präsident in Wiesbaden bestimmt , daß
das Frtseurhandwerk am Sonntag , dem 27 . Dezember
1931 , in der Zeit von 9 — 12 Uhr , ausgeüdt werden kann.
—7  lieber die äußere KeUighuttung der Sonn - und Feier¬
lage hat der Preußisch « Minister des Innern eine Po-
ltzeiverordnung erläsf -in , dis für den Staat Preußen eine
einheitstcht Regelung der Materie gebracht hat . — Be.
zügl ' ch des bevorstehenden Wethnachlsscstes sei bemerkt,
daß dem Vorabend des Weihnachlsfestes , also am 24.
12 . alle der Unlerhaltung dienenden öffentlichen Veran¬
staltungen verboten sind , wenn bet ihnen der ernste Cha¬
rakter nicht gewahrt ist.

Aulounsail . Aus der stark vereisten Urselerslraße
rutschte gestern ein auswärtiger Personenwagen ab und
stürzte die Böschung hinab . Der Wagen wurde stark
demoliert , während die Insassen unverletzt blieben.

Warenhausbleb . Ein hiesiger Belriebsangestrlller.
der am gestrigen Nachmittag in einem Frankfurter Ehape-
Laden Waren stehlen wollte , wurde von der Polizei
verhaftet.

— Stellensuche ln Algerien . Wie der Auswanderer¬
beratungsstelle bekanntgeworden ist. nimmt in letzter Zeit
die Einreise ausländischer Arbeitsuchender . nach Algerien
stark zu. Insbesondere handelt es sich um fremde Arbeit¬
nehmer . die bisher in Frankreich beschäftigt waren . Da
die 'Aussichten , in Algerien eine Stelle zu finden , für An-Öörige männlicher Berufe gegenwärtig sehr ungünstig. wird von einer Einreise »ach Algerien zum Zwecke
einer Stellensuche , also ohne vorherige vertragsmäßige Si¬
cherung einer Arbeitsstelle , eindringlich gewarnt.

— Kranke auf der Reichsbahn , von den Einrichtung « ,
die die deutsche Reichsbahn zur bequemeren Beförderung von
Kranken  getroffen hat , wird verhältnismäßig wemg Ge¬
brauch gemacht. Das dürfte zum Teil daran liegen, daß die
Einrichtungen nicht genügend bclannt sind. Von der Be-
förderung auf der Reichsbahn sind ausgeschlossen, nur pest¬
kranke und pestkrank verdächtige  Personen . Kranke,
die an schweren ansteckenden Krankheiten , wie Cholera , Fleck¬
fieber oder Pocken, leiden, werden unter größter Vorsicht nach
Bescheinigung eines beamteten Arztes in einem besonderen
Wagen befördert . Personen mit ansteckenden Krankheiten,
wie Diphtherie , Ruhr , Scharlach usw. werden befördert,

anderes Abteil zugewiesen werden kann,
legend zu befördernde Kranke hat di«
t die verschiedensten Einrichtungen getrof¬

fen. Die Reichsbahngesellschaft verfügt zurzeit über 69 Kran¬
kenwagen, und zwar 11 Krankensalonwagen und 58 Personen¬
wagen dritter Klasse mit besonders eingerichtetem Kranken-
abteil.

wenn ihnen ein be
Für sitzend oder
icichsbahngesellscha

" Di « Rechtslage bei Rundfuulftörungen . In der Prell,
wird immer wieder behauptet , Rundfunkstörungen seien als
Belihstörungen zu behandeln und daher stets rechtswidrig.
Als Beleg werden vielfach einige ältere Gerichtsentscheidun¬
gen zitiert . Gerade in neuerer Zeit lehnen aber immer mehr
Gerichte diese Ansicht ab . Außer dem Landgericht 1 Berlin
und Schwerin sowie den Amtsgerichten Bernburg und Roh-
lau bat sich kürzlich auch das Landgericht Hamburg in einem
Urteil auf de» Standpunkt gestellt, daß für Rundfunk-
störnngen die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über
Besitz- und Eigentumsftörung nicht m Betracht kommen. Nur
Paragraph 23 des Gesetzes über Fernmeldeanlagen ist anwend¬
bar.

*** Die Lärche. Als einziger deutscher Nadelbaum mit
vergänglichem Grün steht im fast laubrahlen Wald die setzt
feurig gelbleuchtende Lärche. Herbstsonnt und Herbstnebel
haben die gebüschelten, Sommers zartgrünen , kurzen Nadeln
dieser „deutschen Zeder " gebleicht. „Brennende Lärchen" mit
Immergrünen Tannen als Hintergrund heben sich scharf ab
und geben dem Landschaftsbild des Spätherbstes eigenen
Reiz . Lärchen sind Zapsenträger , liefern da » dau «rhafteste
Holz unter allen Nadelhölzern und erreichen im Hochaeoira«
ein Alter von 600 bis 600 Jahren . Im Oberinntal steht
ein Lärchenbaum von 53 Meter Höhe und 8 Meter Stamm « .
umfang . Jahrhunderte alte » Lärchenholz liefert feinste», aro¬
matisches Terpentin , das „ Lärchenglorie " genannt wird.

Kein Geld in gewöhnliche Briefe . Di « bevorftebend«
Weihnachtszeit bietet Anlaß , darauf hinzuweisen, daß «»
sich nicht empfiehlt , Geld in gewöhnlichen oder eingeschriebenen
Briefen zu versenden. Die Deutsche Reichspost wie auch di«
ausländischen Postverwaltungen Insten nach den Bestimmun¬
gen des Postgesches und des Weltpoftvertrage » keinen Ersatz
bei Verlust oder Beraubung gewöhnlicher Brief « ebenso nicht
bei Beraubung eingeschriebener Briese . Nur für Verlust
eingeschriebener Sendungen wird Ersatz bis zur Höhe von
40 Mark im Einzelfall geleistet. Man bediene sich daher
zum Versand von Geldbeträgen der Postanweisung , der Zahl¬
karte oder d:s Wertbriefes , die dem Absender voll « Sicher¬
heit bieten.

Rückgang der Geburtenziffer . Die Geburtenziffer de»
deutschen Volkes wird ernster und ernster. In 50 deutschen
Großstädten ist sie innerhalb des Jahres 1931 weiter be-
achüich heruntergegangen . Im März war diese Ziffer 12.7,
im Mai 12.5, im Juli 11.2, im Oktober 10.7. Im ganzen
Deutschen Reich war die Zahl der Lebendgeborcnen im 2.
Vierteljahr 1931 um rund 28 500 niedriger als in der gl ' ichen
Zeit des Vorjahres . In der ersten Hälfte de» Jahres >931
wurden insgesamt 43 000 Kinder weniger geboren als im
ersten Halbjahr 1931. Diese Abnahme der Geburten wirkt

(ich zurzeit am schärfsten auf dem Lande und den Klein-tadten , also hauptsächlich in den bisher noch verhältnismäßig
inderreichei' Bevölkcrungslchicht :» aus.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Oberstedten — Bonames 2 : 5.

Der Spitzensllhrer der Gruppe 2 von den Freien Sport-
sreunden , Oberstedten , mit 2 :1 geschlagen.

Bonames hat Anstoß , verliert aber an Oberstedten
den Ball . Der Mittelstürmer von Oberstedten legt den
Ball nach Rechtsaußen . Dieser bricht durch und gibt
eine schöne Flanke , welche der Mittelstürmer köpft , aber
über die Lulle . Mit dem Torobstoß von Bonames
kommt der Ball wieder in die Spielhälfte von Ober¬
stedten , wird aber sofort von dem Mittelläufer von Ober»
siedle» nach vorn gespielt . Oberstedten drückte dauernd
die Gäste in ihre Kälste zurück , so daß Bonames dauernd
mit II Mann verteidigte . — Das Spiel stand in der
Kalbzeit 0 :0 . Nach dem Anstoß von Oberstedten zogen
sie sofort durch und nach schönem Kombinationsspiel er¬
zielte Oberstedten das Führungstor . Bonames Halle
Anstoß durch eine Fehlentscheidung des Schiris , wodurch
er fUr Bonames einen (Elfmeter , den Ausgleich erzielte.
Jetzt drang Bonames nach der Führung , das Vorhaben
scheiterte aber an der Hintermannschaft Oberstedtens.
Letztgenannte drängten dagegen in die Gästehälfte . Durch
die schöne Kombination des Sturmes erzielte der Kalb¬
rechte einen fairen Durchbruch ; er flankte zur linken
Seile , wodurch der Linksaußen das Führungstor erzielte.
Man konnte bei dem Spiel wieder den Erfolg des Trai¬
nings des Sportfreundes Abels spüren . Der Torwart
zeigte manche schöne Leistungen . Die ganze Mannschaft
lieferte ein sehr harmonisches Spiel , wodurch es ihnen
hauptsächlich gelang , dem ungeschlagenen Gegner eine
Niederlage von 2 : 1 beizubrtngen . e.

Familten -Nachrichlen.
Gestorben : Frau Anna Fischer , ged . Schick , 68  Jahre,

Bad Komburg.
Frau Susanne Kagmulh . geb . Abel , 63 Jahre,
Bad Komburg . Einäscherung 15 . Dezember,
nachm . -1.30 Uhr . aus dem Kauplsriedhos , Fsm.

- aantiül . für de» redaktionellen Teil : S . Herz . Bad Homburg
'.iiir den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Waqenbreth D Co .. Bad Homburg



Vas Geheimnis der Modefarben!
wa » unsere Frauenwelt wissen muh. — Wirkung der Kom¬

plementärfarben. — Geschickter Aarbenausgleich.
„Die Mode wechselt wie ein Chamäleon!" Dieser Aus-

ipruch stammt von einem nicht ganz unbekannten Pariser
Madefachmann. Er hat damit zweifelsohne recht, doch soll
damit nicht nur die Vielseitigkeit des Ehicks und der For-
mengebung gemeint sein, sondern auch die Farbe der Mode.
Heut trä^t man rot. morgen grün, in drei Minuten lila,
und so sind also die Farbe» einem steten Wechsel unter¬
worfen. Aus diesem Grunde sollte die Frauenwelt oo»
den Modefarben folgende interessante Dinge wissen:

Wenn wir unseren Blick eine zeitlang auf ein lebhaft
rotgefärbte» und auf einer weißen Unterlage liegendes
Band heften, und dann dasselbe schnell wegziehen, so ver¬
mag das Auge Infolge der Ermüdung der von dem roten
Licht getroffenen Stelle der Netzhaut die vorhin bedeckte
Fläche nicht mehr als weih zu erkennen; sie erscheint dem
Auge grün. Lag früher ein grüne» Band da. so erscheint
die Stelle rot Grün und rot sind zwei sogenannte Ergän-
zunggfarben oder Komplementärfarben; eine ergänzt die
andere zu weih, eine erscheint neben der anderen bedeutend
frischer, lebhafter, als wenn sie für sich allein betrachtet
wird In der gleichen Weise verhalten sich gelb und violett,
orange und blau. Und mancher industrielle Modehändler,
der sich diele Kenntnis zu eigen gemacht hat. weih das Gesetz
zum Nachteil und zum Aerger der Damen anzuwenden,
hat er etwa einen Kleiderstoff in mißratenem. schwachen
Grün, so legt er wie durch Zufall irgendwelchen roten Stoff
daneben, und siehe da, das Grün erscheint so lebhaft und
rein, dah die bezauberte Dame gleich zum Kaufe entschlossen
ist. Doch wird sie es erleben, dah die Farbe schon bei ihrer
Rückkehr nach Hause verwandelt und entstellt ist, sofort
nämlich, wenn nicht mehr die Komplementärfarbe daneben¬
liegt.

Aber die Damen selbst können sich dieses Gesetz eben¬
falls oft zunutze machen, sa es ist sogar außerordentlich
wichtig, daß sie es beherrschen und beherzigen:

Wollen sie, daß die Farbe ihrer Kleiderstoffe rein und
lebhaft erscheinen soll, so brauche» sie nur beim Arrange¬
ment der Garderobenstücke dafür Sorge tragen, dah in ge-
jchickter Weise die jedesmalige Ergänzungvfarbeneben dem
Rot, dem Blau oder Grün usw. angebracht wird.

Angesichts des hier verratenen Geheimnisses darf man
also wohl berechtigt hoffen, dah die Frauen ihre eigene
Mode nicht mehr durch geschmacklose Farbcnzusammenstcl-
lungen verschandeln!

Börse und Handel.
Berlin,  den 12. Dezember 1931.

Dollar: 4,209 (Geld), 4,217 (Brief), engl. Psund:
14,15 14,19, holl. Gulden: 170,23 170,57, Belga <Bel.Ö: 58,04 58,70,ttal.Lira:21,08 21,72,bän.Krone:2 78,18, norw. Krone: 70,07 70,83, franz. Franken:
10,52 16,50, tschech. Krone: 12,47 12,49, schweiz. Franken:
81,97 82,13, span. Peseta: 35,00 35,14, schweb. Krone:
78,02 78,18, österr. Schilling: 52,95 53,05.

Produktenmarkt. Das Geschäft an der Wochenschluh-
dürfe war wie zumeist sehr ruhig.  Nach den Preisrück¬
gängen der letzten Zeit hat sich das Inlandsangebot allge¬
mein verringert und nur kurzfristige Ware, für die sehr
wenig Aufnahmeneigung besteht, ist etwa» stärker ange-
boten. Die Preise für Roggen und Welzen waren behauptet.
Weizen- und Roggenmehle haben nach wie vor kleines Be-
darfsgeschäft. Hafer ist ausreichend offeriert, aber nur zu
gedrückten Preisen etwas gefragt, Gerste bleibt fast völlig
geschäftslos.

Spott vom Somttag.
Linlsauhen Irian 3 Tore lame».
Sp-tKga. Fürth — FB . Würzburg0:2.
ASB . Nürnberg — FT. Bayreuth 1:1,
SB . Weiden— 1. FT. Nürnberg 0:2.
Würzburger Kickers— BfR. Fürth 6:1.
FT. Schwcinfurt— Bayern Hof 7:1.
Wacker München— Jahn Regensburg2:3.

1960 Müncheü— Teutonia München1:3.
Schwaben Augsburg — Bayern München2:2.
SSB . Ulm — DSV . München3:2.
Stuttgarter Kickers— FV. Zuffenhausen4:0.
FE. Birkenseid— Union Bückingen3:2.
1. FC Psorzheim — BfR. Heilbronn3:1.
SB . Fcuerbach— VsB. Stuttgart 2:5.
CFr . Ehlingen — Germania Brötzingen5:2.
FC. Mühlburg — Karlsruher FV. 0:0.
FC. Viliingen — Phönir Karlsruhe 3:2.
FC. Frcil'urg — SC. Freiburg 2:5.
FV. Rastatt — VsB. Karlsruhe 3:2.
VSp..-Vgg. Cchramberg— FT. Rheinfelden3:0.
Sp.-Bgg. Mundenheim— VfL. Neckarau3:2.
Phönn Ludwigshafen— SD . Sandhaufen 9:1.
BfR Mannheim — SV . Waldhof 2:1.
06 Mannheim — Amicitia Viernheim0:1.
Sp .-Bgg Sandhofen — FG. Kirchheim3:0.
ViR. Pirmasens — 1. FT. Kaiserslautern2:3.
Wcstmart Trier — FK. Pirmasens 0:1.
Saar Saarbrücken— Borussia Neunkirchen5:0.
SB . 05 Saarbrücken— FV. Saarbrücken0:1.
FC. Idar — SFr . Saarbrücken2:4.
Germania Bieber — Rot-Weih Frankfurt 1:0.
FSB . Heusenstamm— Eintracht Frankfurt 0:6.
FSB . Frankfurt — Hanau 93 4:1.
VfL. Neu-Isenburg — Germania Frankfurt 4:0.
SB . Griesheim— Kickers Osfcnbach1:1.
Viltoria Urberach— Wormatia Worms 0:5.
Alemannia Worms — Viktoria Walldorf 2:1.
FC. Langen — SV . 98 Darmstadt 8:2.
FSB . Mainz 05 — FB . Kastel 3:0.
SB . Wir-baden — Olympia Lorsch3:1.»

Berliner Fuhballniederlaa« gegen Patt «.
Pari », 14 De, Dar Fnhball̂ tädtespiel Patte « er-

lin am Sonntag endete mit einem 6:1»Sirgt der Pariser»
die den Erfolg allerdings in dieser Höh« nicht ganz verdient
haben.

»

Wie gewähren in unserer
Verkaufsstelle Ludwigstratze 12
schon jetzt

10 Prozent
Preisnachlaß

ausgenommen Sonderangebote.
Fmbsiirler LocglbGA.-G.

Wertvolle
Weihnachts-
Geschenke

zu billigsten
W<ederverkftuferprei8en!

Ersparnis bis 50 % u. mehr!

Billige gute Taschenuhren.
UlJOL  18 "'Herren-AnkM-Remontolr-Uhren

Nr. « 0

Nr.

r -Remontolr -Uhren
“»Odern* Form , mit Sekundenzeiger , Oanfr-
MU 3JV—3« Stunden , «ln Jahr Oarantio . .

Kronontolger - Stellung 20 Ptg . mehr*
. . „ Mit Goldmetallblatt 2» Ptg.  mehr.18 Herren-Anker-Remonloir-Ohr

•oht Silber . 800 gestempelt , mit » Steinen,
eine ganz vorzllgliohe , elegante uutl um.
dorne Ulirl . Nur

Aaker-Kavalier-Sprnngdockel-Uhr
▼er-
die

JU  4 .50

HU  14 .50

Nr. ISO ,2

Nr . SOS

Nr. 020

,8 Kapseln , vornehm graviert , gnt '
gotdet . Elno prachtvoll wtrkendo Uhr, _
von einer echten Uoliluhr kaum xu unter - „ . . . .
scheiden Ist Siehe Abbildung . Nur 12.50

bestes OolddouMA, S Jahro Garantie
Werk , Kronen -Zeigorstellnng , toste
versiertes Qoldblatt mit Reirefzahlen.

epneiaen ist . Siehe Abbildung . .Anker -Remontolr -Arabandahr
Gangzelt 00—86 Stunden , sehr gutes Werk,
seitliche Zelgerstellung , feste Drücke , mo¬
derne eckige Form , vernickelt , verziertes

. . .. Goldblatt Mit breitem Ledcrrlomea . Nur12" Anker -Remontoir -Armbandahr
:le, prima

, feste Drücke,
- - ifzahlen . Mit

Lederrand . Ein gl&nzendor Kauf ! Nur
_Dämon -Armbanduhr , echt Gold

gestempelt 685, gutes Werk , vornehmes
Muster , vergoldetes Zifferblatt mit ver¬
stellbare « Hlpsband . Ein auUorordontlich
billiger Kauft . Nur

Uhrkfkffoit I» reicher Auswahl zu billigen Prel-RC,,ön  een . Nickelketten 030. oho 1— XJt
Vcrg . KsVslier -Uhrkotten 030 060, 1— XJt
Echt 14-karätig vergoldet * Kavalierkette,
sehr vornehmes , dünnes Muster . . . . Nur

JZJt  8 .50

JLK  15 .50

JUl  16 .50

.77g  2 00
Moderne Damen -Schmuck -Halsketten

in Rlosenaaswahl In allen Preislagen . Zahlreiche ge»
•chniackvolle and roizendo Muster . Preise : 0-30, OöO, tt7\
2 —, 14A 3.— SA  und höher . Verlangen öle kleine

_ . . _ Auswahlsendungen mit Umtauschrccht
Vertreter n. WlederverkKnler bei hohem Verdienst überall gesucht.

Versand nur unter Nachnahme . Im voraus braucht kein
Gold gedandt werden . Firma 1876 gegründet.

HigoHorn, Duisburg, Laiidgerichtsstr. 6-

Vertreter -Gefach
Tüchtige Fachleute als Dertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bausparkalle e . G . m. b. K .»

Köln , Norderisiratze 3l.
Landes «Direktion: Frankfurt .Maln , Feldbergsiratze 42

Neu erschienen:

Aus
Deutschen (Bauen

■ Album für froh « Kreis«
6 der schönstenStimmungs -Potpourrls

Bin Halodlawkranz am 1 | | Uodorn
■

U. o.:
Ich muß wieder einmal in Grinzing sein
Im Prater blüh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogen
Wien wird bei Nadit erst schön
Bin rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Ich hab mein Herz in Heidelberg verlo-
In der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer Husar
Leb' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschöner deutscher Rhein
Warum ist es am Rhein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du bist frei
Jetzt trink'n wir noch a Flasch er! Wein
Grüße an die Heimat (Teure Heimat)
Bin Vöglein sang im Lindenbaum
Beim Holderstrauch
Fein, fein schmeckt uns der Wein
Wein -Walzer
Lasset uns das Leben genießen
Aus der Jugendzeit
Schön ist die Jugend
Walchslust
Wer das Scheiden hat erfunden
O Susanna
Bs war ein Knabe gesogen
Horch die alten Eichen rauschen
Wie s daheim war

Verlassen , verlassen bin I
Zieh hinaus beim Morgengrau 'n
Vom Rhein der Wein
Wer nicht liebt Wein,Weib und Gesang
Still ruht der See
Wir woll 'n ein bißdien schunkeln
Der kreuzfldele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen (Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit , o sel'ge Zeit
Schaukellied (Springe mein Liebchen, ach)
Wenn die Blätter leise rausdien
Da, wo der Nektar glüht
Die alten Deutschen tranken noch eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Burschenherrlichkeit
Warum sollt ' im Leben
Hinaus in die Ferne
Im Wald und auf der Heide
O Straßburg, o Straßburg
Schatz, mein Schatz, reise nicht so weit von
An der Weser [hier
Auf Ihr Brüder, laßt uns wallen
Ich kenn' einen hellen Edelstein
Ich schnitt' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
Herzliebchen mein unterm Rebendach
Mein Mädel hat einen Rosenmund
Vugelbäärbaam

Elegante Ausstattung ! 4 Farben -Titell 76 Seiten starkI
Aussabe für Klavier (mit überl.Text)RH. 4 .-

Dazu erschien auch Vlolln « RM 3.— und Callo RM 1.80
Zu beziehen durch Jede Musikalien - , Instrumenten- u. Buchhandlung oder wo nickt erhältlich
direkt vom Verlag ANTON J. BENJAMIN , A .- G., LEIPZIG C 1, Täubchenweg 7.0

Po»tichc« *Konto: Lfinln 6S4 31_

MWi - Thealn M Hmdiirg
Gastspiele des Hanauer Stadt .Theaters

Direktion: L. Plorkowski
TonncrStag. den 17. Teremder 1931.

abend» 7.8« Ilhr:
8. Vorstellung im Wonnement!

Maskottchen
Operette in 3 Akten von G. Okonkowski.

Gesanaötexte von Br. Steinberg.
Musik von Walter Bronime.

Anfang7.30 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
Preise der Pläne: Mk. 4.50,4.- , 3.60,2.- ,

1.50, I - zuziigl. Kartensteuer.
Ilartenverkaus im Kurhaus.

Arbeiter!
Wohlfahrt

Weihnachts-
Lotterie

jZiehung 19.u.21.%.1931
Los 50 Pfg.

Iempfehlen und versenden die
Lad Äomdurger

>Neueste Nachrichten
Dorotheenstrahe 24.

Unkündbare und niederverzinsliche

Tilgungsdarlehen
gewährt für alle Zwecke nach be¬
stimmt. «. unbestimmt Wartezeit diel

ZlveApllrilasse des Landesverbands
wllrtt . Haus-u Grundbesitzervereine
GmbH. Heilbronn. Boethestrahe 38
Bez.Dir.Frankfurta. M., Batterstr. 3
Hauptvertr. : ik. Gimmler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlandstr. 99
Tüchtige und zuverläsiige Mitarbeiter!

an allen Plätzen gesucht!

Kvlelgebäude
mit ca. 100 Zimmer,
das sich für ein Ta-
naiortum eignet, bei
gröfierer Anzahlunga kaufen gesucht.. u. .F. M. 2355
Leivzig" an Ala Haa-
senstein und Vogler,
Frausur̂ am̂ tain

Ehrtst-
bäume

zu verkaufen.

EWIriße8
im Kof.

Praktische Geschenke
Strickwaren, Handarbeiten
Trikotagcn, Einheitspreis-

Artikel
Große Auswahl! Günstige Preise!

Fr . Ad. Zeuner
Haingaffe8
Maschlnen'Ltrickriei, Wollware»

Sonntags » eftyloffen R»
Einige iüchligePezirksvertreter

werden noch eingestellt zum Besuche
der Landwirte und ländlichen Tier¬
halter für den Verkauf altbekannter
und letchtverkäuflicher Bieb-Nähr-
mittel, die in jeder Viehhaltung
gebraucht werden, « rohe Absatz¬
möglichkeiten, daher hohe» vlukoin-
mrn! Schriftl.Angebote unter An¬
gabe des bereisten Bezirkes unter
ö. P. 224 an die Eped. d. Blattes.

Die gegen die Familie Nold
ausgesprochenen Beleidigungen nehme
ich mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück.
Frau Dina Müller , »°s-n"nstr.

Drucksachen
nur von den «Neuesten Nachrichten"



Zweiter Mittel»Neueste NWlhte«"
Nr. 292

Gedenktage am 15. Dezember.
1775 Der Komponist Francoi» AdrienB oi el d ieu In Rouen geb.
1$04 Der Bildhauer Ernst Rietschel  in Pulsnitz geb.
1122 Der franzvstlchr Ingenieur Alexandre Gustave Eissel  in

Dijon geb.
1842 Der Dichter Karl S t >el «r ln München geb.

Sonnenausgang 7.58 Uhr :: Mondausgang 12.02 Uhr
Sonnenuntergang 16.51 Uhr :: Monduntergang 22.38 Uhr

Hilgenberg gegen die Notverordnung.
»Der Poungplan trägt die Schuld an dem Elend."

Berlin , 13. Dezember.
In der „Deutschen Zeitung" kritisiert« Dr. Hugenberg

die letzte Notverordnung. E, komm« nicht daraus an. ob
die Fehler oder Vorteil« dieser falschen Methode filr diese
oder jene oder auch im ganzen etwas größer oder etwas
weniger groß sein würden. Herr Brüning habe für den
Dounaplan gestimmt, Herr Kaas habe es getan, das Zen¬
trum habe es getan, ebenso die Freunde des Herrn Dingel-
dey, der setzt in der »selbständigen Opposition" stehe.

Mancher wehre sich verzweifelt gegen die Anerkennung
der Mitverantwortlichkeit.

Di« Sozialdemokratie mache zu diesem Zweck verzweifelte
Bocksprünge; mit deni Uebertritt in di« Opposition suche der
ewe oder andere die Verantwortung abzuschütteln

Die Sünde det Parteien räche sich in den liolverord-
nungen am Volke. Das Volk aber bekräftige feine harz-
burger Parole : wir wollen euch nicht mehrl

Entgegen allen Warnungen treibe die heutige Notver¬
ordnungspolitik die Herabsetzung der Lebenshaltung der
Gesamtvevölkerung weiter, ohne oi« Tributsrag« geklärt zu
baden. Nur über die Nation, nicht aus dem Sozialismus
heraus, der in dieser Notverordnung wiederum vorherrsche,
sei über die Not hinwegzukommen.

Notlage der Znvalidenverflcherung.
Organisatorische Aenderungeu durch Reichsgeseh.

Berlin . 13. Dezember.
Bei der Invalidenversicherung sind durch die vierl«

Notverordnung Einsparungen vorgenommen worden, di«
auf etwa 90 Millionen Mark im Jahr zu schätzen sind.
70 Millionen dieser Einsparungen sind zu berechnen. Dazu
kommen durch die Ruhens -Vorschriften weitere Elnsvarun-
!en. die man auf ungefähr 20 Millionen Mürk schätzenann.

Durch die Notverordnung sind einige der Maßnahmen
oorweggenommen, die sonst auf dem normalen gesetzgebe¬
rischen Wege erledigt worden wären. Der Reichsarbeit»-
minister plant aber, die größeren organisatorischen Aende-
rungen der Invalidenversicherung, die eine Rationalisierung
der Verwaltung zum Ziel haben, durch die gesetzgebenden
Körperschaften erledigen zu lassen, und er wird in abseh¬
barer Zeit dem Reichskabinett einen entsprechenden Entwurf
zugehen lassen.

Solche Aenderungeu sind notwendig geworden, weil
die finanzielle Lage der Invalidenversicherung sich von

Jahr zu Jahr verschlechtert.
Eine Reihe von Landesversicherungensind jetzt bereits
schwer notleidend geworden. Die Reichsbank hat unter ge¬
wissen Bedingungen ihre Hilf« zuaesagt, die dadurch vor-
K«ommen werden soll, daß die 1925 an die Invalidenver-erung gegebenen Reichsschatzanwelsungen, die 1935 fällig
werden, lombardiert werden können. Wie weit eine direkte
finanzielle Reichshilfe nötig und möglich ist, wird von den
zuständigen Stellen im Augenblick noch geprüft.

Vas Defizit der Invalidenversicherung betragt im Jahre
1931 rund 210 Millionen Mark . E» wird im nächsten

Jahr fast 390 Millionen betrauen.

„Atempause-er
Erläuterungen zur tuNotverordnung

OCN

Beichoernährungsml .iistcr Schiele.
Die Maßnahmen, die in der neuen Notverordnung

zum Schutze der Canbutr.;.. aft gelrossen sind, werden
jetzt von Reichscrnöhsungsminister Schiele näher er¬
läutert. Aurgchend von der weiteren Verschlechterung
in der Luge der Lund- .irtschast bespricht der Minister
die einzelnen Bestimmungen der Notverordnung, die
der Landwirtschast eine Atempause sichern sollen.

Im Zwangsoer st eigerungoversahren  ist
die wichtigste neue Bestimmung, daß der Zuschlag versagt
werden kann, wenn das Meistgebol hinter 70 Prozent des
Grundstückswertes zurückbleibt und ein Gläubiger, dessen
Forderung sich in dieser Grenze bewegt, es beantragt. Fer¬
ner kann die Zwangsversteigerung eines Grundstückes vom
Gericht auf sechs Monate eingestellt werden, wenn der Zah¬
lungsverzug des Schuldners auf die wirtschaftliche Gesamt-
läge zuruckzuführen ist. deren Folgen der Schuldner nicht
abwenden konnte. Dies« beiden Bestimmungen gellen all¬
gemein. also auch für die nichtlandwirtschastlichen Grund¬
stücke; beide Bestimmungen erfahren allerdings insofern eine
gewisse Einschränkung, daß Gläubiger, denen daraus ein
unverhältnismäßiger Nachteil erwachsen würde, mit Erfolg
aus Durchführung des Verfahrens dringen können.

Dieser allgemein vorgesehene Voll-
streckungsschutz  erfährt für den landwirtschaftlichen
Schuldner nach zwei Richtungen hin eine bedeutsame Er¬
weiterung zu dem Zweck, einer Gefährdung der Ernte durch
landwirtschaftliche Grundstücks-Subhastationen vorzubeugen.
Auch wenn dem Gläubiger besondere Nachteile erwachsen,
soll doch aus Antrag des landwirtschaftlichen Schuldners di«
Zwangsversteigerung einstweilen eingestellt werden, wenn
die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebes und die
Einbringung der Ernte bei einer Betriebsführungdurch den
Schuldner gewährleistet erscheint, aber bei Ablehnung der
einstweiligen Einstellung gefährdet sein würde. Ferner kann
der Zeitraum, für den das Zwangsversteigerunasverfahren
einzustellen ist. aus über 6 Monate hinaus bemessen werden,
wenn die Sechsmonatssristvor dem 30. September 1932
endigen würde.

Das Zwangsverwaltungsoerfahren  hat
eine einfachere und mit geringeren Kosten verbundene Aus¬
gestaltung dahin erfahren, daß das Gericht den Schuldner,
der für eine ordnungsmäßigeBetriebsführung die Gewähr
bietet, zum Zwangsverwalter bestellen fall. Der Schuldner
ist dabei gleichzeitig der Aufsicht einer Aufsichtsperson zu
unterstellen, die die Gläubigerinteressen wahrzunehmen hat.
Das Gericht hat vor seiner Entscheidung die Gläubiger zu
hören. In erster Reihe ist der nach der Entscheidung des
Gerichts hierzu befähigte landwirtschaftliche Schuldner zum

Bet diesen Berechnungen pno aoer oie oisyertaen Löhn«
noch als Beitragsgrundlage genommen. Durch die vorge¬
nommene Senkung wird daher die Invalidenversicherung
weitere finanzielle Einbußen erleiden. Dazu kommt der
Verlust durch die Zinssenkung, der bei diesem Defizit beacht¬
lich ist, auch wenn er nicht so hoch sein sollte, als ursprüng¬
lich von gewissen Seiten angenommen worden ist.

Bei der Lage der Invalidenversicherung muß beachtet
werden, daß die Durchschnittsrente heute noch 37 Mark be¬
trägt, während sie vor dem Kriege etwas mehr als 20 Mark,
allerdings bei einem geringeren Beitrag, betrug.

312 neue Dörfer in Ostpreußen.
Sledlungsergebni » von zehn Jahren.

Berlin . 13. Dezember.
In den Hochschulwochen der Kölner Universität gab

Kammerdirektor Hofsmeister einen wertvollen Ueberbltck
über die Lage im deutschen Osten und das Ergebnis der
deutschen Sieolungstätigkett in den letzten zehn Jahren . Der

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by Martin Paucbtwanger , Hall . iSaale)
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Allwöchentlich einmal versammelten sich die jungen

Mädchen au« dem Dorfe unten in der großen Nähstube,
und Mamsell Stülpnagel und Schwester Helene, die mit
dem Gutswagen aus der Stadt herauskamen, unterwiesen
die jungen Mädchen in Nähen, Flicken und Handarbeit.
Oft hatte Schwester Helene ein gutes Buch, aus dem sie
vorlas , oder die Tochter deS Schullehrers, die lustige
blonde Elfriede, sang zur Gitarre fröhliche Volkslieder.

An allem nahm Birgit tätig und freundlich Anteil. Die
große Schüchternheit, die sie als Mädchen und auch noch
als Frau an der Seite Hans Egons so oft bedrückt hatte,
wich einer stillen Selbstsicherheit, die sie für das wirkliche
Leben tauglicher machte.

Und wenn sie am Abend nach erfülltem Tagewerk mit
Friedrich zusammen über den Wirtschaftsbüchern saß, ge-
metnsam mit ihm rechnete, überlegte und Pläne für den
Haushalt des Gutes machte, dann staunte der ernste Mann,
wie reif und klar Birgits Urteil geworden, mit wie offenen
Augen sie gelernt hatte, in die Welt zu sehen.

Längst hatte sich Friedrich daran gewöhnt, all seine
geschäftlichen Sorgen mit Birgit zu besprechen. Immer
mehr lernte auch Birgit die Arbeit des Schwagers zu be¬
greifen, immer mehr fühlte sie sich in sein Leben ein.
Immer notwendiger wurden sich die beiden einsamen
Menschen.

Mehr und mehr begann sich Birgit auf jene stillen
Abendstunden zu freuen, in denen man zu dreien zu-
sammensaß, arbeitend, plaudernd, der Lektüre eines guten
Buches hingegeben oder den Tönen der Musik, die Birgit
endlich einmal wieder auö dem schönen Flügel im Wohn¬
zimmer hervorzauberte, lauschend. Solche Abende waren
Feierstunden der Seele.

Wenn Friedrich dann still zuhörend in dem halb
dunklen Zimmer saß, in dem Birgits Stimme die alten
schönen Volksweisen sang, wenn er sie so sah. den seinen
lieblichen Kopf leicht erhoben, die Augen halb sehnsüchtig
in unbekannte Fernen schauend, so war cs ihm, als müßte
all die heiße Leidenschaft verstummen, die er geheim in
seinem Herzen trug und die er schweigen lassen mußte.

Langsam war wiederum Weihnachten herangekommcn.
Und Birgit , die bisher unter mühsam unterdrückten
Tränen avgewchrt, wenn Friedrich leise an die Taufe der
kleinen Rosemarie gemahnt hatte — Birgit selbst sprach
eines Tages den Wunsch auö, daß ihr Kind am Weih-
nachtStage von dem alten Pastor Grote getauft werden
möge.

Der Konsul war einverstanden. Langsam war er
wieder zum Leben erwacht und hing mit großväterlich
vergötternder Liebe an seinem Enkelkind. Auch für das
Geschäft begann er Interesse zu zeigen. Mehrmals in der
Woche lieb er sich seinen alten Freund Claassen heraus-
kommen, und eS schien, als wenn nach dem Zusammen¬
bruch eine leise Hoffnung auf Neubelebung des Geschäfts
berechtigt war.

So sollte also die Taufe gefeiert werden. Ganz anders
allerdings gefeiert, als es in glücklicheren Zeiten üblich
gewesen wäre, bei dem ersten Kinde aus dem Hause
Rauenstetn und einer Enkelin der Sibelius '.

Einzig Graf Friedrich, der Konsul, der alte SanitätS-
rat Siewert und der treue Prokurist Claasten waren ver¬
sammelt. als Birgit , mit dem Kinde auf dem Arm. zu ihnen
hereintrat. Der alte Pastor Grote stand in seinem
schwarzen Talar vor dem kleinen improvisierten HauS-
altar , der von zwei brennenden Tannen aus dem Rauen-
steinschen Walde leuchtend flankiert wurde. Mild glänzte
das Licht der hohen gelben Wachskerzen auf dem silbernen
Taufbecken der SibeltuS'.

Birgits Gesicht war sehr weiß. alS sie sah, wie ihr
Schwager die kleine Nosemarie über die Taufe hielt. Ein
ungeheures Weh. das sie nur mühsam verbarg, durch¬
strömte betäubend ihr Herz. Sie dachte an den Mann, der

Landwirtschaft."
Zwangsvermalter zu des mw erst, wenn ber Schuldner
dafür nicht in Betracht kommt. v - von dem «rststelligen
Realkreditinstitut vorgeichlagene Vermalt.' ' Der Sicherung
der kommenden Ernte dient weiter die Vorschrift, daß An¬
schaffungen von Düngemitteln, Saatgut und Futtermitteln,
die der Zwangsverwalter macht, im Zwangsversteigerungs-
falle den Vorrang haben.

Endlich find die starren Vorschriften über den Kreis
der unpfändbaren Gegen  stä n de  in einer für di«
Fortführung des Betriebes wichtigen Richtung gelockert
worden. Nach der bisherigen Rechtslage konnten zum Bei¬
spiel Getreidebestände gepfändet und zwangsversteigert wer¬
den. wenn sie im unmittelbaren Wirtschaftsbetrieb nicht be¬
nötigt wurden, obwohl sie für den Schuldner unentbehrlich
waren, um durch ihre Veräußerung die Mittel zur Durch¬
führung der Bestellung und zur Löhnung der Erntearbeiter
zu erlangen. Die Notverordnung trifft Vorkehrung, daß
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen in diese beweglichen Ge¬
genstände des landwirtschaftlichenBetriebes aufzi/ieben sind,
wenn durch die Zwangsvollstreckung dem Schuldner die zur
ordnungsmäßigenFortführung der Wirtschaft bis zur Ernte
benötigten Mittel entzogen würden und die Gewahr dafür
besteht, daß der Schuldner den Erlös aus der Veräußerung
der Gegenstände der ordnungsmäßigen Fortführung der
Wirtschaft zuführen wird. In der gleichen Welse wie die
Eigentümer sind auch die landwirtschaftlichen Pächter ge¬
schützt.

Bei der Ausgestaltung der Schutzmaß¬
nahmen  ist daraus Bedacht genommen, daß nur in das
Zwangsoollstrcckungsoerfahren und in dieses nicht weiter
eingegriffen wird, als es die Rücksicht aus die Sicherung
der kommenden Ernte erfordert. Die Gläubigerforderungen
als solche bleiben unverändert bestehen. Vermögenswerte
des Landwirts, di, nicht zu den lebenswichtigen Gegen¬
ständen des landwirtschaftlichen Betriebes gehören, unter¬
liegen nach wie vor dem Zugriff des Gläubigers. Außer¬
dem ist zu erwarten, daß die neue Notverordnung des
Reichspräsidentenu. a. durch die Senkung der Unkosten und
insbesondere der Zinsen die Bilanz vieler landwirtschaftlicher
Betrieb« verbessert.

Es ist selbstverständlich, daß ein« Atempause tzur dann
Sinn hat. wenn sie auch wirklich dazu benutzt wird, neue
Kraft zu sammeln. Der der Landwirtschaft gewährt« Voll»
streckungsschutz kann, abgesehen von der Unerläßlichkeit im
Interesse der Dolksernährung. nur verantwortet werden,
wenn gleichzeitig das Notwendig« zur Wiederherstellung der
Ertragsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe geschieht.
Darüber hinaus wird die Reichsregierung insbesondere im
Interesse der bäuerlichen Veredlungswirtschaft beschleunigt
die wirksamen Gegenmaßnahmen treffen, die sich aus dem
Vorgehen anderer Länder auf dem Gebiete der Währung
und der Devisenbewirtschaftung ergeben.

oeutfch« Osten hat von dts 1910 rund 4 Millionen
Menschen im leistungsfähigsten Alter an das übrig« Deutsch¬
land abgegeben. Da» bedeutet für den Osten eine erheblich«
Gefahr. Zurzeit sind zwar die Geburtenziffern im Osten
noch wesentlich höher als der Reichsdurchschnitt, nämlich
23 bis 27, Lebendgeborene auf 1000 Einwohner jährlich
gegen 18, aber infolge der starken Abwanderung liegt doch
die Bevölkerungsdichte der Ostmark (43 bis 61 Kopf« je
Quadratkilometer) erheblich unter der Polen». Hier wohnen
78 Menschen durchschnittlich auf einem Quadratkilometer.

viele Zahlen beleuchten dl« Notwendigkeit der Sied¬
lung . E» verdient hervorgehoben zu werden, daß ln der
Zelt von 1919 bl, 1929 361000 Hektar besiedelt sind. Da,
würde 770 neue Dörfer ausmachen. Au der Spitze der
Siedlung steht Ostpreußen mit 312 neuen Dörfern.

Rücktritt vorsig». Gehrimrat von Borsig hat sein Amt al»
Vorsitzender der Bereinigung deutscher Arbeugeberverbän« au»
Gesundhrltsrücksichlrn und wegen Ueberlastung in seinen eigenen
Betrieben niedergelegt.

in unbekannter Ferne weilte und nicht wußte, daß sein
Kind jcyt ohne den segnenden Blick deS Vater« in die
Gemeinschast der Christenheit ausgenommen wurde.

In diesem Augenblick, al« hätte er ihre schmerzvollen
Gedanken geahnt, wandte Gras Friedrich, das Kind mit
zärtlicher Behutsamkeit hallend, seinen Blick Birgit zu.
In diesem Blick lagen unvcrhüllt so viel Liebe. Verehrung
und schützende Mannestreue, daß Birgit wie beschämt den
Kops senkte. ^

Durfte sie immer wieder so bitter mit dem Schicksal
hadern, das ihr in ihrer Einsamkeit an Stelle veö treu¬
losen Mannes diesen hochherzigen Menschen zum treuen
Freunde gegeben hatte? War sie nicht tausendmal reicher
wie viele andere Frauen ? Reich an der Liebe des besten
Vaters , im Besitz eines schönen gesunden Kinde«, im Besitz
der Freundschaft de« Mannes , der jetzt mit schützenden
Händen den kleinen Täufling in ihre Arme zurücklegte.

Und wie eine Mahnung tönten jetzt nicht nur an ihr
Ohr. sondern auch an ihr Herz die Schlußworte des greisen
Pfarrers : . Denen, die Gott lieben, werden alle Dinge zum
Besten dienen."

* * * .
Hans Egon« Flucht war geglückt. Er war von Rotier-

dam aus mit einem holländischen Dampfer glücklich nach
Südamerika gekommen. Es war ihm selbst wie ein Traum,
daß er ungehindert nach Uebcrsee gelangt war. Die
furchtbaren Tage und Nächte der Angst, die ihn kaum
zum Schlafen und Esten hatten kommen lassen, in denen
er jede Minute fürchtete, verhaftet zu werden, hatten seine
Nerven zerstört. Immer wieder hatte er ln den Mienen
von Kapitän und Schiffsmannschaften geforscht. Jedes
Wort, das ein Passagier an ihn richtete, löste zuerst ein
Gefühl der wahnsinnigen Angst in ihm aus . Jede Funk-
dcpesche, die bekanntgegeben wurde, umkreiste er mit
schreckgeweitetenAugen — konnte sie nicht die Entdeckung
seines Verbrechens anzcigen? Jenes Verbrechens, besten
man ihn fälschlich beschuldigte. Aber endlich, nach Wochen
der Qual, landete er unangefochten in Buenos Aires.

(Fortsetzung folgt.)



Aus Rah und Fern
:: Frankfurt a. M . In dem seit Tagen schwebenden

Lebensmittelschieberprozeß Stockmann und Gen . ist es zu
einer unerwarteten und für eine Reihe von Prozeßbeteilia-
ten folgenschweren Sensation gekommen . Zum Beweis
für die Güte der damaligen Unterlagen überreichte der An¬
walt dem Gericht eine Reihe von Briefen , die laut Datum
schon seit dem Februar zwischen der Weber AG . und der
Firma Stockmann ausgetauscht worden waren . Einem
Gerichtsmitglied fällt auf , daß die Briefe iticht gefaltet find.
Man hält Stockmann vor . daß es merkwürdig fei, daß
Briefe , die mit der Post an ihn gelangt sind, nicht gekältet
leien . Und Stockmann gibt zu. daß die gesamte Korrespon¬
denz in gemeinsamer Arbeit von ihm und der Frau von
Klippstein gefälscht wurde , um Beruhigungsmaterlal für
die Firma Merzvach zu haben . Frau von Klippstein , die
ich bis dahin rphig und gesammelt gezeigt hatte , bittet die
n großer Erregung aus sie einsprechenden Gerichtsmitglie-
>er weinend , ihr weitere Aussagen zu erlassen . Wenn sie
nun aussage , müsse sie noch weitere Personen belasten . —
Der Vorsitzende schließt hierauf unter großer Erregung
im Saal die Bersammlung.

Durch heißen Kakao innerlich verbrüht.
: : Eschwege . Im Eschweger Krankenhaus starb ein

zweijähriges Kind , das in einem unbewachten Augenblick
kochend heißen Kakao trank . Das heiße Getränk brachte
dem Kind schwere innere Verbrennungen bei. die seinen
Tod herbeiführten.

Da » Geständnis des Oberzwehrener Raubmörder ».
: : Kassel. Der unter dem Verdacht des Raubmordes

an der ?7jährigen Försterswitwe Elise Röster in Ober-
zweyren verhaftete Arbeiter Hankel wurde dem Untersu¬
chungsrichter beim Landgericht vorgeführt , der ihn einge¬
hend vernahm . Trotz aller Ermahnungen seitens des Un¬
tersuchungsrichters sowie des der Vernehmung beiwoh¬
nenden Kriminalrates bestritt Hankel , irgend etwas mit
der Tat zu tun zu haben Daraufhin wurde er in die Ge¬
fängniszelle im Gerichtsaebäude abgeführt . Kurze Zeit
danach unternahm der Untersuchungsrichter mit Beamten
der Kriminalpolizei im Beisein des Hankel eine Absuchung
des Geländes in der Nähe des Tatortes in Oberzwehren,
wobei Hankel unter dem Druck des Beweismate¬
rial » ein Geständnis ablegte.  Er bestreitet je¬
doch. Mordabsichten gehabt zu haben , sondern er hätte sich
lediglich durch den Raub der eisernen Kassette Geldmit¬
tel verschaffen wollen . Bei dem Raub der Kassette sei es
dann zu einem Kampf mit der Frau Rösler gekommen , in
dessen Verlauf er sie gewürgt und dann die Flucht er¬
griffen habe . Ob der Tod der Frau Rösler durch Erstik-
kung eingetreten ist, oder ob ein Herzschlag infolge der
ausgestanoenen Angst die Todesursache war . wird die Se-
zierung der Leiche ergeben.

»

:: Frankfurt a. M . (Giftdiebe und Straßen-
räuber .) Die vor einiger Zeit verhafteten jugendlichen
Giftdlebe Wolsgang Sch . und Friedrich R . entpuppen sich
nach und nach als gefährliche Burschen . Jetzt ist es der
Kriminalpolizei gelungen , die beiden Berhafteten auch des
Straßenraubes zu überführen . Ferner wurden durch die
polizeilichen Ermittlungen 18 andere Diebstähle und Ein¬
brüche aufgeklärt die alle den Beiden zur Last fallen . Sie
hatten stets geladene Revolver bei sich, die sie immer so¬
fort in Aktion setzten, glücklicherweise waren sie aber beide
schlechte Schützen , daß sie in keinem Falle jemanden ver¬
letzten.

: : Wetzlar . (Originelle Selbsthilfe .) In dem
Kreisort S ch wa l b a ch traf vor einigen Tagen ein Wan¬
derer ein . der sich vom Gemeindevorsteher Unterkunft in
einem für Obdachlose vorgesehenen Raum des Gemeinde¬
hauses anweisen ließ , der hinter ihm zugeschlossen wurde.
Als der Vorsteher am nächsten Morgen seinem Schützling
geöffnet hatte , soll er sehr erstaunt gewesen sein , daß ihm
ein völlig nackter Mensch entgegentrat . Der Handweiks-
bursche hatte seine Kleidungsstücke verbrannt , um wieder
einmal in einem sauberen Anzug und ganze Schuhe gesteckt
zu werden . Er hatte sich in der Großmütigkett der Schmal-
bacher nicht getäuscht und zog nach ein paar Stunden in
seiner neuen Kluft befriedigt ab.

: : Nievern . (Stillegung . — Einige hundert
Leute arbeitslos .) Die Frankfchen Eisenwerke beab-
ichtigen . das hiesige Werk Nieverner Hütte , das sich mit
rer Fabrikation gußeiserner Erzeugnisse , in der Haupt¬
ache Oesen , befaßt , im Laufe des nächsten Monats stillzu¬
egen . Grund dafür find die schlechten -Absatzverhältnisse.

Einige hundert Leute aus den Gemeinden Fachbach . Nie¬
vern und Miellen werden dadurch der Arbeitslossnfürsorge
anheimfallen.

( :) Darmjiadi . Die sozialdemokratische Fraktion bracht«
im Landtag einen Antrag ein . wonach die Wahl der Abge¬
ordneten Lenz , Döring und Hauer auf Grund des Artikels
31, Absatz 1. und des Artikels 32, Absatz 2, des Landtags-
wahlgejetzes für ungültig erklärt werden soll, weil die ge¬
nannten drei Abgeordneten am Wahltage nicht in Hessen
wohnten . Das Wahlgesetz schreibt jedoch vor , daß sie in
Hessen wohnten , während dies tatsächlich nicht der Fall sei
Lenz habe sich am 2. Oktober in Darmstadt polizeilich ge¬
meldet , Döring am 17. September , beide für das Erich -Jost.
Heim (Braunes Haus in Darmstadt ), und Hauer am 6. Ok¬
tober für Herderftraße 13. Tatsächlich wohnten sie noch in
den außerhessischen Städten Heidelberg bzw . Wiesbaden
bzw . Frankfurt a . M.

Der erste kommunistische Bürgermeister ln Hessen.
( :) Mörfelden . Der erste kommunistische Bürgermeister in

Hessen, der kürzlich gewählte frühere Maurer Georg Zwil¬
ling wurde durch Oberregierungsrat Dr . Schmäht vom
Kreisamt Groß -Gerau in den Dienst eingewiesen und lei¬
stete den vorgeschriebenen Verfassungseid . Der neue Bür¬
germeister versicherte , daß er seinen Dienst stets im Interest«
der gesamten Bevölkerung versehen werde . Der Regierungs¬
beamte wies in seiner Ansprache darauf hin , daß der neu«
Bürgermeister nun aus der Reihe der nicht verantwort¬
lichen Bürger heraustrete , um auf feine Schultern di«
schwere Last der Verantwortung zu laden . Insbesondere sei
es oessen Pflicht , in seiner amtlichen Tätigkei für die oer-
fassungsmäßieg republikanische Staatsform einzutreten . El
habe alles zu unterlassen , was mit seiner Stellung als Be¬
amter der Republ «k nicht zu vereinen sei.

( :) varmsladt . (Brennendes Auto .) In der Milch-
zentrale in der Lautenschlägerstraße hier kam ein Auto,
vermutlich durch Selbstentzündung in Brand . Die städtisch«
Feuerwehr löschte den Brand , das Auto ist schwer beschä¬
digt worden durch das Feuer.

( :) Reinheim . (An der Säge verunglückt .) Del
Besitzer des Sägewerkes Burger , wollte an der Säge , in der
ein Brett stecken geblieben war . dies nach Abstellen de«
Säge entfernen . In dem Augenblick der Abstellung wurde
das Brett aus der Säge geschleudert und traf B . so schwer
am Oberschenkel und Knie , daß Knie und Knochen zerschla¬
gen wurden . Der Verunglückte kam ins Da . mftädter Kran¬
kenhaus.

( :) Worms . (Explosion eines Backofens .)
Hier ist in der Ludwigstraße ein Gasbackofen explodiert.
Das Unglück war dadurch entstanden , daß vergessen worden
war , den Hahn nach dem Backofen zu schließen. Als späte«
die obere Flamme angesteckt wurde , entzündete sich da«
ausströmende Gas und explodierte . Ein in der Küche an-
w ' sendes achtjähriges Kind erlitt leichtere Verletzungen Im
Gesicht. Der Sachschaden ist gering.

( :) Worms (Ermittelte  K o h l e n d i e b e.) Seit län¬
gerer Zeit werden die Kohlenlager von verschiedenen Fir¬
men von zahlreichen Dieben , die u . a . gemeinsam austretcn.
heimgesucht . In den letzten Nächten gelang es . eine Anzahl
Personen aus Worms bei Ausübung der Tat zu überra¬
schen. Sie werden sich wegen gemeinschaftlichem Diebstahl
zu verantworten haben.

( :) Schlüchtern . (Generalversammlung der
K r e i s b a u e r n s ch a f t .) In der Herbst -Generalversamm¬
lung der Kreisbauernschaft Schlüchtern wies der Gutsbe¬
sitzer . Roth daraufhin , dag es bedauerlicherweise nicht ge-
lungen sei. das Projekt einer größeren Sammelmolkerei für
den Kreis Schlüchtern zu verwirklichen . Hauptreferent Ritt¬
meister a . D. von Keudell (Rittergut Schwebda ) sprach übel
„Unser Programm sei das Friedrich des Großen nach dem
7-jährigen Kriege !" Als Landrat Dr . Müller als Diskus¬
sionsredner scharf gegensätzlich zu dem Referat Stellung
nahm , kam eg zu wiederholten , tumutlartigen Störungen,
so daß der Vorsitzende die Schließung der Tagung androhen
mußte . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
unter Hinweis auf die katastrophale Lage der Landwirt¬
schaft Herabsetzung der Zinsen . Steuerzahlung nur im Mög¬
lichkeitsfalle , Eindämmung der Pfändungen und Zwangs¬
maßnahmen u . a . m . gefordert wird . Die Schaffung einer
genossenschaftlichen Obstverwertung für den Kreis Schlüch¬
tern , sowie die Errichtung einer Landkrankenkafse für dir
bäuerliche Bevölkerung wurde ins Auge gefaßt.

*

— Zur Bekämpfung der Bisamratte . Bon behördlicher
Seite wird darauf hingewiesen , daß die Bisamratte in Ba¬
den in starkem Maße auftritt . Die Gefahr des Auftretens
der Bisamratte in Hessen ist gegeben . Es wird daher auf
die Polizeioerordnung zur Bekämpfung der Bisamratte
aufmerksam gemacht . Nach Vieser Verordnung ist das Auf¬
treten der Bisamratte sofort dem zuständigen Kreisamt zu
melden.

Voruntersuchung ln der Devahelm -Asfäre abgeschlossen.
Die Voruntersuchung in der Sache Deoaheim hat der Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht ! in Berlin  abgeschlos-
sen und die Akten der Staatsanwaltschaft zur Stellung Ihrer
Anträge zugeleitet . Die Voruntersuchung war nach der
Eröffnung auf Pfarrer Müller in Mühlheim -Dümpten aus¬
gedehnt worden , weil gegen ihn der Verdacht besteht , daß
er als Mitglied des Aufsichtsrats der Mühlheimer Bauge¬
nossenschaft absichtlich zum Nachteil der Genossenschaft ge¬
handelt hat.

Zwei große Hehlernester ausgehoben . Zwei große
Hehlernester konnten in Berlin  ausgehoben werden und
eine Menge wertvolles , aus verschiedenen Einbrüchen stam¬
mendes Diebesgut im Werte von weit über 20 000 Mark
herbeigeschafft werden . Gleichzeitig wurden mehrere Per¬
sonen , die als Einbrecher bezw . als Hehler in Frage kom¬
men , festgenommen.

Raubüberfall aufgeklärt . Von zwei jungen Leuten
wurde in der Nähe von Bors kg walde  bei Berlin aus
einen Angestellten des Bezirksamts Reinickendorf ein Raub¬
überfall verübt . Er wurde seines Fahrrades und seiner
Aktentasche mit 1800 Mark Lobngeldern beraubt . Die Täter,
ein 22 Jahre alter arbeitsloser Willi Friedrich und sein
Komplize , der 24 Jahre alte Fritz Sibke , wurden festgenom¬
men . Als mutmaßliche Helfershelfer bezw . Anstifter konn¬
ten noch zwei weitere Personen ermittelt werden.

Zu Zuchthaus verurteilt . Mit drei jungen Berliner
Einbrechern ging das Schöffengericht in Potsdam
wenig glimpflich um . Die jungen Leute , der Glaser Fridolin
Welser , der Friseur Karl Neumann und der Chauffeur
Erwin Dietrich sind trotz ihrer Jugend schon vielfach wegen
Diebstahls vorbestraft . In der letzten Zeit hatten sie sich
zusammengetan , um in Tempelhof und Nomawes zahlreiche
Einbruchsdiebstähle zu begehen , wobei ihnen eine Unmenge
Beute in die Hände gefallen war . Das Potsdamer Schöf¬
fengericht verurteilte Weiser zu zwei Jahren . Neumann zu
einem Jahr sechs Monaten und Dietrich zu drei Jahren
Zuchthaus Den drei Angeklagten wurden die Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren abgesprochen.

Mädchenmord aufgeklärt Die furchtbare Mordtat an
der 18jährigen Hausangestellten bei Frankfurt  a . d. O.
ist setzt völlig aufgeklärt . Der Mörder ist der 25 Jahre alte
Postaushelser Martin Heinze aus Frankfurt a . d. O., der
unter dem Druck des Beweismaterials ein Teilgeständnis
abgelegt hat

Aufklärung des Freienohler Förftermordes . Der För¬
ster Stock wurde im vergangenen Monat bei Freienohl
(Kr . Arnsberg ) erschossen aufgefunden . Der vor einigen
Tagen in Rumbeck bei Arnsberg feftgenommene 22jährige
Erwerbslose Kloke legte unter der Wucht des Beweismate¬
rials ein umfassendes Geständnis ab . Der Mörder war als
Wilderer schon seit langer Zeit bekannt.

Geständnis des Raubmörder » hankel . Unter dem Druck
des Beweismaterials hat der unter dem Verdacht , den
Raubmord an der 77 Jahre alten Försterswitwe Roesler
in Oberwehren bei Kassel verübt zu haben , verhaftete Ar¬
beiter Hankel ein Geständnis abgelegt . Er bestreitet , die
Absicht des Mordes gehabt zu haben , und will lediglich dar¬
aus ausgegangen sein, sich durch den Raub der eisernen
Kassette Geldmittel zu verschaffen . Beim Raub der Kassette
sei es , so behauptet er , zum Kampf mit der Roesler ge¬
kommen . in dessen Verlauf er sie gewürgt habe . Dann sei
er geflohen.

Selbstmordversuch bei der Urteilsverkündung . Der frü¬
here Geschäftsführer der „Möbelversorgung für Schleswig-
Holstein ". Rudolph Förthmann , wurde vom großen Schöf¬
fengericht in Kiel  wegen fortgesetzten Betruges in Tatein-
heit mit Untreue und wegen einfachen Bankerotts zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis verurteilt . Außerdem wurde
die sofortige Inhaftnahme ausgesprochen . Bei der Verkün¬
dung des Urteils machte der Angeklagte einen Selbstmord¬
versuch. indem er einen Browning aus der Tasche zog und
an die Schläfe setzte. Zwischen ihm und dem hinzusprin¬
genden Justizwachtmeister kam es zu einem kurzen Kampf,
wobei die Waffe dem Angeklagten entfiel . Der Revolver
war geladen , aber nicht entsichert.

Schwere » Berkehrsunglück . In Eulenburg 'bei
Wesel wollte ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen
auf die Fähre fahren , um ich übersetzen zu lasten . Der
Wagen fuhr aber über die Fähre hinweg in die Lippe.
Der Wagenführer und ein Händler konnten noch rechtzeitig
die Wagentür öffnen und sich aus dem Wagen retten . Sie
wurden von Zeugen des Unglücksfalls geborgen . Dem drit¬
ten Insassen gelang es nicht mehr , aus dem Wagen heraus-
zukommeu . Erst nach zwei Stunden konnte das verun¬
glückte Auto mit der Leiche des ertrunkenen dritten Insassen
geborgen werden.

vergrulsch . Mehr als 1000 Kubikmeter Boden haben
sich in der Nähe der Eisenbahnstrecke Daun — Mayen
vom Berghang gelöst und sind ins Rutschen geraten . An der
Einbruchstelle ist eine drei Meter tiefe und zwei bl» drei
Meter breite Erdspalte entstanden . Ein « unmittelbare Ge¬
fahr für die Bahnanlagen und für die vorbeifübrende
Straße besteht nicht. Zwei Feldwege stnd auf ein , langer«
Strecke tief eingebrochen.

Raubmordprozeß
3 um Tode oeturieüf.

Berlin . 13. Dezember.
Im Raubmordprozeß begann die Verhandlung in Ab-

ivcsenheit der Mutter des Angeklagten . Rechtsanwalt Fuchs
beantragte , nochmals in die Beweisaufnahme einzutrettn
und Rems darüber zu befr «rgen , ob er Reue empfinde . Der
Angeklagte erklärte daraus , er habe nicht gedacht , daß seine
Tat ein so furchtbares Ende nehmen würde . Er bereue die
Tat jetzt aufs tiefste.

Staatsanwaltschaftsrat Höfer begrüßt es , daß Reins
I Worte des Bedauerns gefunden habe . Der Geldbriefträger

Schwan sei aus einem treuen Leben herausgerifsen wor¬
den . Der Frau sei der Ernährer , der Tochter der Vater
genommen worden . Hier liege der seltene Fall vor . daß
eine Mutter mit zwei Kindern auf der Anklagebank säße.
Der Staatsanwalt ging aus die Auslieferungsfrage ein , da
der Verteidiger behauptet hatte , daß die Auslieferung der
vophie Reins unzulässigerweise erfolgt sei. Der Staatsan¬
walt stellte dazu fest, daß ein stillschweigendes Uebereinkom»
men zwischen Deutschland und Italien bestehe, auch Hehler
auszuliefern.

Anschließend kam Staal »anwallschafl »rat Höfer auf dle
Tal selbst ;u sprechen. Rein » sei höchst raffiniert und wohl-
durchdacht zu Werke gegangen . Er habe den Geldbrief¬
träger bewußt und mit allem Vorbehalt abgelenkt. Daraus
gehe hervor , daß Rein » vorsätzlich und mit lleberlegung dle
Ta» begangen habe.

Die Motive , die zur Tat geführt hätten , spielten keine
entscheidende Rolle für die Schuldfrage . Die Sachverstän¬
digen hätten es bedauerlicherweise unterlassen » auch über das
zu berichten , was zu Ungunsten des Reins spreche. Es
könne sich nicht darum handeln , daß Rein » aus unmittel¬
barer bitterer Not oder aus Verzweiflung infolge Arbeits¬
losigkeit gehandelt habe . Die Einstellung des Angeklagten
sei asozial . Die Gewissenlosigkeit , mit der die Schwester
Sophie von dem aus einem Raubmord stammenden Geld
eine Vergnügungsreise unternommen habe » spreche von einer
Leichtlebigkeit sondergleichen.

Todesstrafe beantragt.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Rein » wegen

! Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub mit Tode »erfolg
die Todesstrafe und den dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte. Gegen dle Schwester Sophie wurden wegen
Hehlerei sieben Monate , gegen die Mutter wegen Hehlerei
twei Monate Gefängnis beantragt . Die Gefängnisstrafen
sollen durch die Untersuchungshaft als verbüßt betrachtet
werden.

letztes Wort.
Die Verteidiger plädierten bei Ernst Reins auf Raub

mit Todeserfolg . Bel Sophie Reins wurde von der Ver¬
teidigung beantragt , das Verfahren einzustellen , weil die
Auslieferung unzulässigerweise erfolgt sei. Bei der Mutter
Neins wurde von der Verteidigung Freispruch beantragt.

Der Schwurgerichksvorsitzende erteilte dann .Ernst Rein»
oa» letzte Wort , der dem Gericht gegenüber die Bitte aus-
Iprach. ihm noch eine Lebenschance zu geben, damit er da»
angerichtele Unheil der Witwe gegenüber gutmachen könne.

Das Urteil.
Da» Schwurgericht verurteilte den Hauptangeklaaten

/ Ln,st Reins zum Tode, dle Schwester Sophie wegen Heh¬
lerei zu sieden Monaten Gefängnis . Die Mutter wurde
frelgefprochea.

Untergang eines deutschen Frachtdampfers.
11 Lote gemeldet.

Bergen . 13. Dezember.
Ein deutscher Frachtdampfer ist auf Grund geraten

and beim hindernaes -Leuchtfeuer gefunken. Einem Floß
mit sechs Mann gelang es. an Land zu kommen; vier von
den sechs Leuten waren tot. Da » Schiff hatte eine Be¬
satzung von 13 Mann . Man nimmt an, daß mit Ausnahme
der beiden Geretteten die ganze Mannschaft ertrunken ist.
Oer Dampfer führte den Namen ..Venu »" und fuhr unter
der Flagge von Panama.

Turnen und Sport.
Hein Müller wird vor seiner Amerikäreise am 4 . Januar in

üeicester mit dem Engländer Reggie Meen boxen . Der deutsche
üeichtgewichtsmeister Dübbers schlug in Berlin den Italiener Re-
üealli knapp nach Punkten . Adolf Heuser gewann seinen ersten
Kamps in Amerika unter Protest des Publikums knapp nach
Punkten.
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